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1 Das ÖKL 
 

1.1 Aufgaben und Ziele 

Zweck des Vereines ist die Förderung der österreichischen Land- und Forstwirtschaft, im Besonderen 
die Bereiche Landtechnik und landwirtschaftliches Bauwesen sowie die nachhaltige Entwicklung des 
ländlichen Raumes.   

Der Verein versteht sich als Plattform für Diskussion, Koordination und Information für den ländlichen 
Raum, als Bindeglied zwischen Forschung, Verwaltung und Praxis, als „Katalysator“ zur Durchsetzung 
neuer Ideen und Projekte sowie als Verbindungsstelle zu Ämtern, Ministerien, Universitäten, 
Prüfanstalten, Kammern, Schulen etc. 

Vereinszweck ist insbesondere: 

a) Förderung der Wettbewerbsfähigkeit landwirtschaftlicher Betriebe und Steigerung des 
betriebswirtschaftlichen Erfolges der Land- und Forstwirtschaft unter dem Gesichtspunkt der 
Nachhaltigkeit 

b) Verbesserung und Erleichterung land- und forstwirtschaftlicher Tätigkeiten sowie Aktivitäten auf 
dem Gebiet der erneuerbaren Energien 

c) Unterstützung und Durchführung von Aktivitäten zum Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen 
für eine allgemeine nachhaltige Entwicklung des ländlichen Raumes (besonders: Tierwohl, 
Naturschutz, Biodiversität, umweltverträgliche Landwirtschaft, Energieeffizienz und 
Ressourcenschonung etc.)  

d) Unterstützung der österreichischen agrarischen Beratung und der agrarischen Fort- und 
Weiterbildung als außerschulische Bildungseinrichtung 

e)  Unterstützung und Entwicklung nachhaltiger und innovativer Erwerbskombinationen für 
landwirtschaftliche Betriebe im Sinne der Diversifizierung und der multifunktionalen Landwirtschaft, 
u.a. im Bereich Soziale Landwirtschaft  

f) Förderung der Planungssicherheit für landwirtschaftliche Betriebe 

Dieser Zweck wird insbesondere erreicht durch: 

a) Weiterentwicklung und Unterstützung der Einführung von geeigneten technischen, 
organisatorischen und sonstigen Hilfsmitteln für die österreichische Land- und Forstwirtschaft, u.a. 
Erstellung von Berechnungsgrundlagen für zwischenbetriebliche Abrechnungen, Kalkulationen für den 
Vertragsnaturschutz 

b) Sammlung und Weitergabe wissenschaftlicher Erkenntnisse und Austausch technischer 
Informationen sowie von Forschungsmaterial auf dem Gebiete der Landtechnik, des 
landwirtschaftlichen Bauens und  der Landentwicklung mit einschlägigen in- und ausländischen 
Institutionen in Arbeitskreisen und Tagungen sowie in direkten Beratungen 

c) Aufbereitung und Publizierung dieser Erkenntnisse für die landwirtschaftliche Offizialberatung 
(v.a. Bauberatung), für Schulen, für die land- und forstwirtschaftliche Praxis als 
Entscheidungsgrundlage für landwirtschaftliche Betriebe und als Fördergrundlage für 
landwirtschaftliche Investitionskredite in Form von Merkblättern, Schriftenreihen, Zeitschriften, Mails 
und auch via Internet, z.B. über eine eigene Fachseite für landwirtschaftliches Bauen 

d)  Unterstützung und Durchführung von praxisbezogenen Forschungs-, Bildungs- und 
Pilotprojekten u.a. zur Bewusstseinsbildung für die pflanzliche und tierische Vielfalt (Biodiversität) und 
damit zur Erhaltung dieser mittels zeitgemäßer oder innovativer Methoden, wie z.B. Laienmonitoring 

g) enge Zusammenarbeit und fachlicher Austausch insbesondere mit dem Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft, Umwelt- und Wasserwirtschaft, den Landwirtschaftskammern, den 
Landesregierungen und Mitgliedern, Prüfstellen, Versuchsanstalten etc. sowie Anknüpfung an 
ausländische Instituten und Einrichtungen, die ähnliche Zwecke in ihrem Lande verfolgen 

h) Veranstaltung von Tagungen, Vorträgen, Exkursionen, Praxis-Seminaren, Ausstellungen und 
Kursen (z.B. landtechnisches Kolloquium, Bautagungen, Tagungen für Biogas-Spezialberater etc. ). 
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i) Entwicklung und Unterstützung von Lehrgängen gemeinsam mit anderen Bildungseinrichtungen 
wie z.B. dem LFI 

j) Entwicklung innovativer Einkommensmöglichkeiten für landwirtschaftliche Betriebe, u.a. im 
Bereich soziale Landwirtschaft (z.B. tiergestützte Intervention am Bauernhof) und Unterstützung der 
Betriebe bei der Umsetzung und bei der Qualitätssicherung 

k) Öffentlichkeitsarbeit durch Pressearbeit, Vortragstätigkeit, Wettbewerbe (Bauwettbewerb) etc. 
zur Steigerung der Akzeptanz landwirtschaftlicher Tätigkeiten in der Gesellschaft 

l) Unterstützung von innovativen Bildungsmaßnahmen und -initiativen wie z.B. die lernenden 
Regionen 

 

1.2 Geschäftsfelder, Arbeitskreise 

Folgende Geschäftsbereiche und Arbeitskreise waren im Berichtsjahr 2015 eingerichtet: 

Geschäftsbereich Landtechnik & Energie 

ÖKL: DI Gebhard Aschenbrenner, DI(FH) Herbert Donner, MSc. 

 Arbeitskreis Landmaschinen und Verkehr (Vorsitz: DI Michael Deimel, LK NÖ) 

 Arbeitskreis Landtechnische Schulung (Vorsitz: Ing. Gottfried Hauer, LK NÖ) 

 Arbeitskreis ÖKL-Richtwerte (Vorsitz: Ing. Gottfried Hauer, LK NÖ) 

 Arbeitskreis Energie (Vorsitz: Prof. Dr. Andreas Gronauer, BOKU, Institut für Landtechnik) 

 Arbeitskreis Technik im Biologischen Landbau (Vorsitz: Dr. Gerhard Moitzi, BOKU, Institut für 
Landtechnik) 

 ÖKL-Richtwerte 

 Der Traktor im Straßenverkehr 

 ÖKL-Kolloquium 

 ÖKL-Praxisseminare 

 Biogas-Spezialberater-Tagungen 

 

Geschäftsbereich Bauwesen  

ÖKL: DI Dieter Kreuzhuber 

 Arbeitskreis Landwirtschaftliches Bauen (Vorsitz: MR DI Manfred Watzinger, BMLFUW) 

 „Bautagungen“ zweimal im Jahr, zweitägig (Vorsitz: MR DI Manfred Watzinger, BMLFUW) 

 Redaktion ÖKL-Merkblätter „Bauen“, LTS im Bereich Bauen 

 Pauschalkostensätze 

Diese Tätigkeiten erfolgten 2015 im Rahmen des LE-Projektes „Merkblätter für Beratung und 
Landwirtschaftsförderung“. 

 

Geschäftsbereich Landentwicklung   

ÖKL: DI Barbara Steurer, DI Maria Zacharias, MSc (bis Ende Mai 2015, anschließend Karenz), Josef 
Wolfthaler BSc. (ab Juni 2015, Karenzvertretung) 

 LE-Projekt Landwirtinnen und Landwirte beobachten Pflanzen & Tiere  

 LE-Projekt Biodiversität im Wald  

 LE-Projekt AlmbewirtschafterInnen beobachten Pflanzen & Tiere 

 LE-Projekt Phänoflex 
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 LE-Projekt MONDAT - Österreichweite Informationsplattform zu WF-Monitoringprojekten 

 Consulting Services Support to Agri-Environment Scheme, Kroatien 

 Zeitschrift Land & Raum 

 

Geschäftsbereich Tiergestützte Intervention am Bauernhof  

ÖKL: DI Johanna Bäckenberger, DI Christiane Gupta, DI Silke Scholl, DI Kornelia Zipper 

 LE-Projekt Tiergestützte Intervention am Bauernhof 

 LFI-Zertifikatslehrgänge 

 
Geschäftsbereich Publikationen & Public Relations  

ÖKL: DI Eva-Maria Munduch-Bader 

 Marketing, Pressearbeit 

 Redaktion ÖKL-Homepage 

 elektronischer Newsletter 

 Gestaltung der ÖKL-Publikationen 

 Veranstaltungen 
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1.3 Organisation, Organigramm 

 

 

 

1.4 ÖKL-Mitglieder 2015    

Der Mitgliederstand des ÖKL stellt sich mit Jahresende 2015 wie folgt dar: 

 LW-Kammern ...................... 10 

 Förderer................................ 4 

 Firmen.................................. 32 

 Schulen................................ 15 

 Einzelmitglieder.................... 54 

 Bund, Länder......................... 10 

 SUMME 125 

 

10 Landwirtschaftskammern 

 

Landwirtschaftskammer Österreich 

Landwirtschaftskammer Burgenland 

Landwirtschaftskammer Kärnten 

Landwirtschaftskammer Niederösterreich 

Landwirtschaftskammer Oberösterreich 

Landwirtschaftskammer Salzburg 

Landeswirtschaftskammer Steiermark 

Landwirtschaftskammer Tirol 
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Landwirtschaftskammer Vorarlberg 

Landwirtschaftskammer Wien 

 

4 Förderer 

 

Bundesgremium des Maschinenhandels Wien   

Fachverband der Fahrzeugindustrie Wien   

Fachverband der Maschinen und Stahlbauindustrie Österreichs Wien   

Sozialversicherungsanstalt der Bauern, SVB, Wien   

 

32 Mitgliedsfirmen 

 

Austro Diesel GmbH 

Busatis GmbH 

Eschlböck Maschinenfabrik Ges.mbH 

Planungsbüro Minichshofer GmbH 

Moser GmbH 

Pöttinger Alois 

Raiffeisenware Austria AG 

Reformwerke Bauer & Co GmbH 

Schauer Maschinenfabrik Ges.mbH Co KG 

Lagerhaus Technik-Center GmbH & CO KG 

Stallit GmbH  

Bräuer GmbH 

Wolf Systembau Ges.mbH 

Kraiburg Elastik GmbH 

Vacutec Gülletechnik GmbH 

Agrotel Handels Ges.mbH 

Landwirt Agrarmedien GmbH 

Zement & Beton Handels- u. Werbeges.mbH 

ATG-Argrartechnikgeräte e. U 

Felder Systemstalltechnik 

Gutsbetrieb Geiselbrecht 

Bayernstall Handelsges.mbH 

EVN Energievertriebs GmbH & Co KG 

CNH Österreich GmbH  (Steyer) 

Powerteam Dienstleistungen reg.GenmbH 

Claas Global Sales GmbH 

Bauer Hoftechnik GmbH 

Haas-Fertigbau GmbH & Co KG 

Auer Landmaschinenbau GmbH 

Herbert Lugitsch u. Söhne Ges.mbH 

Mitas GmbH 

Fachverband d. Stein- u. keramischen Industrie 

 

15 Schulen 

 

Landw. Fachschule Edelhof 
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Landw. Fachschule Hollabrunn 

Landw. Landeslehranstalt Imst 

Landw. Fachschule Kirchberg/Walde 

Landw. Fachschule Gießhübl 

Landw. Fachschule Grottenhof-Hardt 

Landes-Landwirtschaftsschule Klessheim 

Landw. Fachschule Krems 

Bildungszentrum Mold 

Landw. Fachschule Obersiebenbrunn 

Landw. Fachschule Pyrha 

Landw. Landeslehranstalt Rotholz 

Landes-Landwirtschaftsschule Barth. Hasenauer 

Gartenbauschule Langenlois 

Ökosoziale Landwirtsch. Fachschule Freistadt 

 

54 Einzelmitglieder 

 

Aufinger Andreas 

Badinger Andreas 

Brunschmid Michael 

Christian SIMON 

Daniel Robert  

Dolensek Marjan 

Dworzak Stefan 

Eichinger Herbert 

Falzberger Hubert  

Forcher Florian 

Freißmuth Jochen 

Greif Franz 

Gronauer Andreas  

Hahn Johann 

Handl Franz 

Haslinger Franz 

Hauck Wilhelm 

Innerhofer Wilhelm 

Kaserer Herwig  

Kaufmann Theodor 

Kling Georg 

Kober Lambert 

Kolmar Georg 

Kordina Hans 

Lair Florian 

Lembacher Johann 

Mayerhofer Maria 

Michaeler Gerhard 

Mühlmann Hubert 

Neissl Andreas  

Pauli Josef 
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Preitfellner Hannes  

Primixl Jakob 

Prodinger Leonhard  

Pumpler Karl 

Resch Walter 

Ringhofer Franz 

Roitmeier Thomas  

Schulz Manfred 

Sommeregger Klaus 

Steindl Georg 

Stöger Josef 

Tatzber Alfred 

Trummer Johann 

Tschabek Josef 

Veigl Martin  

Wächter Otto 

Wagner Gerhard  

Weigl Roman 

Weinberger Karl 

Widhalm Josef 

Wiesinger Ferdinand 

Wurzinger Claudia 

Zimmermann Gerhard 

 

Bund und Länder: 

Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 
 
Amt der Niederösterreichischen Landesregierung 
Amt der Oberösterreichischen Landesregierung 
Amt der Steirischen Landesregierung 
Amt der Kärntner Landesregierung 
Amt der Tiroler Landesregierung 
Amt der Vorarlberger Landesregierung 
Amt der Burgenländischen Landesregierung 
Amt der Salzburger Landesregierung      
Wiener Landesregierung 

 

(Stand Ende 2015) 
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1.5 ÖKL-Vorstand 2015 

Obmann 

Di Stefan Dworzak  

Obmann-Stellvertreter 

MR DI Franz PALLER (bis April 2015) 

DI Heinrich PRANKL (ab April 2015) 

2. Obmann-Stellvertreter 

KR DI Dr. Clemens MALINA-ALTZINGER 

Weitere Vorstandsmitglieder 

Prof. Dr. Andreas GRONAUER 

Dr. Thomas HAASE  

DI Herbert HANEDER  

DI Bernhard KEILER  

DI Hans KORDINA 

DI Alfred PÖLLINGER  

DI Heinrich PRANKL (bis April 2015) 

DI Ute Reisinger (ab Mai 2015) 

DI Christian STEINER 

(Stand: 31.12.2015) 

 

Vorstandssitzungen:  

Die Vorstandssitzungen fanden im Jahr 2015 wie folgt statt: 

 17. Februar, in der Landesregierung NÖ in St. Pölten, Mostviertel-Saal 

 20. Mai, an der Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik (hier auch die Vollversammlung) 

 16. September, an der Universität für Bodenkultur Wien 

 16. Dezember, im ÖKL 

 

1.6 Vollversammlung 2015 

Am 20. Mai 2015 fand die 68. ordentliche Vollversammlung des ÖKL an der Hochschule für Agrar- 
und Umweltpädagogik statt.  

Weiteres siehe Kapitel Veranstaltungen 

 

1.7 Das Team der Geschäftsstelle 

Die ÖKL-Geschäftsstelle 2015: 

Gebhard Aschenbrenner: Geschäftsleitung und Landtechnik 

Johanna Bäckenberger: Tiergestützte Intervention am Bauernhof  

Herbert Donner: Landtechnik 

Dieter Kreuzhuber: Landwirtschaftliches Bauenwesen 

Christiane Gupta: Tiergestützte Intervention am Bauernhof 

Eva-Maria Munduch-Bader: Geschäftsleitung, Publikationen & PR  

Rosmarie Nachtmann: Büroleitung, Buchhaltung 
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Andrea Obweger: Projekte Landentwicklung (ab Oktober 2015 geringfügig beschäftigt) 

Martina Raymitz: Assistenz der Büroleitung, Lohnverrechnung 

Silke Scholl: Tiergestützte Intervention am Bauernhof 

Barbara Steurer: Projekte Landentwicklung 

Josef Wolfthaler: Projekte Landentwicklung (ab Juni 2015, Karenzvertretung für Zacharias) 

Maria Zacharias: Projekte Landentwicklung (bis Ende Mai 2015, dann Mutterschutz und Elternkarenz) 

Kornelia Zipper: Tiergestützte Intervention am Bauernhof 

 

Im Laufe des Jahres 2015: 13 MitarbeiterInnen und 1 geringfügig Beschäftigte 

im Durchschnitt des Jahres 2015: 9,3 Vollarbeitsplätze (ohne geringfügig Beschäftigte) 
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2 ÖKL-Veranstaltungen 

 

ÖKL-Seminar „Optimierte Ausbringung von Handelsdünger in der Praxis”  

17., 18. und 19. März 2015 

Das Seminar schuf Bewusstsein, wie neben der Auswahl der 
richtigen Düngerart mit wenigen Handgriffen die 
Streugenauigkeit Ihres Mineraldüngerstreuers verbessert 
werden kann.  

3 Tage, 75 TeilnehmerInnen 

Seminarinhalte: 

 Grundeinstellung des Düngerstreuers optimieren 

 Ursachen ungenauer Verteilung erkennen 

 Praktischer Technik-Check des Düngerstreuers 

 Querverteilungsmessung mit Auswertung und 
Nachjustierung 

 Vorstellung von neuester Technologie der 
Düngerausbringung 

Am renommierten Standort Groß-Enzersdorf der BOKU fand in einem theoretischen und praktischen 
Abschnitt ein Seminar durch unseren Praxisexperten Ulrich Lossie (DEULA Nienburg, D) statt, der 
schon die erfolgreichen Feldspritzenseminare durchgeführt hat. Vormittags wurde u.a. die Wartung 
des Streuers und die Streueigenschaften verschiedener Mineraldünger erläutert. 

Im praktischen Einsatz am Nachmittag wurden typische, bereits in Einsatz stehende Düngerstreuer 
justiert. Daneben erfolgt eine Präsentation neuester Streutechnik. Mitunter werden die Düngerstreuer 
im Frühjahr angehängt, lediglich vorab eine Einstellung vorgenommen und aufs Feld gefahren. Die 
Folge: deutlich sichtbare „Technische Streifenkrankheit“ und in der Folge Lagergetreide, das die 
Druschkosten steigert! Es gibt etliche Möglichkeiten für die Einstellung, die man nutzen sollte und die 
in der Seminarreihe erläutert werden. 

 

  



 

 

ÖKL-Tätigkeitsbericht 2015 13 
 

ÖKL-Bautagung Mai 2015 in der Steiermark 

Die Frühlingstagung des ÖKL-Baukreises fand am 5. und 6. Mai in und um Bad Gleichenberg in der 
Südoststeiermark statt. 38 Personen nahmen am Sitzungs- und 
Exkursionsprogramm teil, den Vorsitz hatte wie immer MR DI 
Manfred Watzinger vom Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft. 

Begrüßung durch Vizepräsidentin LKR Maria Pein (LK Steiermark) und MR DI Manfred Watzinger 
(BMLFUW, Abteilung II/8) 

Fertig gestellte Merkblätter: 
Merkblatt 24a, Stallmistkompostierung (2. Auflage) 
Merkblatt 24, Düngersammelanlagen für 
Wirtschaftsdünger (7. Auflage) 
Merkblatt 26, Rindermastställe (5. Auflage) 
Merkblatt 70, Außenklimaställe für Schweine (2. Auflage) 
Merkblatt 80, Trinkwasserversorgung für Rinder (2. 
Auflage) 
Merkblatt 102, Tierverladebereich am 
landwirtschaftlichen Betrieb (1. Auflage) 

Bearbeitung folgender Merkblattentwürfe: 
Merkblatt 55, Gestaltung landwirtschaftlicher Hofflächen – Hofbefestigungen (3. Auflage, 
Druckentwurf) 
Merkblatt 67, Planung von Biomasseheizwerken und 
Nahwärmenetzen (3. Auflage) 
Merkblatt 12, Milchlagerung (6. Auflage) 
Merkblatt 16, Sauenställe – Deckzentrum und 
Wartebereich (3. Auflage) 
Merkblatt 33, Flachsilo, Traunsteiner Silo, Siloplatte (2. 
Auflage) 
Merkblatt 100, Baudetails für behornte Kühe (1. Auflage) 
Merkblatt 107, Baulicher Brandschutz in der 
Landwirtschaft (1. Auflage) / OIB-Richtlinie 2 
„Brandschutz“ neu 

Fachvortrag: 
Lebens- und Arbeitsqualität auf österreichischen Milchviehbetrieben  
(Teilbereich im Projekt nachhaltige Milch des BMLFUW), DI Dr. Elisabeth Quendler 

Exkursionsziele: 
Rinderstall Martin Berghold, 8333 Riegersburg 49 
Essigmanufaktur Gölles, 8333 Riegersburg, Stang 52,  
www.goelles.at 
Schweinestall und Weingut Krispel, Neusetz 29, 8345 
Straden, www.krispel.at 

 
  

http://oekl.at/wp-content/uploads/2015/05/Quendler_1505.pdf
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ÖKL-Vollversammlung 2015 

Unter dem Vorsitz von ÖKL-Obmann DI Stefan Dworzak fand am 
20. Mai die 68. ÖKL-Vollversammlung im lichtdurchfluteten 
neuen Zubau an der Hochschule für Agrar- und 
Umweltpädagogik statt. 

Programm:  

+ Genehmigung des Protokolls der 67. Vollversammlung 

+ Einstimmige Wahl von Frau DI Ute Reisinger als neues 
Vorstandsmitglied 

+ Präsentation und Annahme des ÖKL-Tätigkeitsberichtes 2014 
sowie der Bilanz 2014 

+ Bericht der Rechnungsprüfung und Entlastung des Vorstandes 
und des Vorsitzenden 

+ ÖKL-Arbeitsprogramm 2015 

+ Fachvortrag Hochschul-Prof. Priv.-Doz. DI Dr. Leopold Kirner: 

„Spezialisierung in der österreichischen Landwirtschaft: Status quo und Trends am Beispiel der 
Milchproduktion“ 

30 Personen nahmen an der Vollversammlung teil. 

Rektor Dr. Thomas Haase eröffnete als „Hausherr“ die Veranstaltung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Dieter Kreuzhuber präsentierte den Bereich Landwirtschaftliches Bauwesen, in dem u.a. die ÖKL-

Merkblätter erstellt werden. 

 Kornelia Zipper vermittelte auf berührende Weise Eindrücke aus dem Projekt Tiergestützte 

Intervention am Bauernhof, indem sie aus dem Tagebuch einer Dame vorlas, die im Pflegeheim 

auf einem ÖKL-zertifizierten Bauernhof in der Steiermark lebt. 

 Herbert Donner präsentierte die sehr erfolgreichen ÖKL-Praxisseminare für Landtechnik. 

 Barbara Steurer stellte die Projekte „Biodiversitätsmonitoring“ vor, bei denen Landwirtinnen und 

Landwirte auf ihre (Alm-)Wiesen sowie WaldbewirtschafterInnen auf ihren Wald schauen. 
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ÖKL-Seminar Getreidelagerung Anfang Juni 2015 „Getreide kostengünstig und ohne 
Verluste lagern“ 

An drei Tagen Anfang Juni 2015 fand das eintägige Seminar zum Thema „Getreide kostengünstig und 
ohne Verluste lagern“ am neu errichteten Getreidelager des Obmannes des ÖKL, DI Stefan Dworzak 
in Hornstein/Burgenland statt. Referent war Albert Spreu, B.Sc.agr., GF des RKL, D.  

73 TeilnehmerInnen 

Ausführlicher Bericht u.a. auf der ÖKL-Homepage! 

Gutes Presse-Echo! 

 

 

ÖKL-Mähdruschseminar 30. Juni + 1. Juli 2015 an der  Versuchswirtschaft der BOKU, 
Groß-Enzersdorf 

Durchsatz steigern und Körnerverluste mindern 

Am 30. Juni und am 1. Juli 2015 fanden jeweils eintägige Praxis-Mähdruschseminare des ÖKL mit 
Agrartrainer Klaus Semmler statt. Es nahmen 60 Personen an den beiden Seminaren, die gemeinsam 
mit der Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik und der Universität für Bodenkultur veranstaltet 
wurden, teil. 

60 TeilnehmerInnen 

Ausführlicher Bericht u.a. auf der ÖKL-Homepage! 

Gutes Presse-Echo! 

Präsentation von bzw. Einstellungsoptimierung an 
vier Mähdreschern! 
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ÖKL-Landtechnik-Seminar 23. September Technik 
in der biologischen Landwirtschaft 

Am 23. September 2015 fand an der Versuchswirtschaft 
der BOKU in Groß-Enzersdorf ein Praxisseminar zum 
Thema „Technik im Biolandbau“ statt.  

40 Personen nahmen an dieser eintägigen 
Fachveranstaltung teil, die von unserem 
Kooperationspartner, der Hochschule für Agrar- und 
Umweltpädagogik, als Fortbildungsveranstaltung für Lehrer 
und Berater ausgeschrieben wurde. 

 hochrangige ExpertInnen und Praktiker  

 Theorie & Praxis 

 Erläuterungen und Basiswissen für Einsteiger 

 praktische Inputs für Profis 

Ausführlicher Bericht auf der ÖKL-Homepage! 

Das Seminar wurde vom ÖKL (Österreichisches Kuratorium für Landtechnik und Landentwicklung) in 
Kooperation mit der Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik und der Universität für Bodenkultur 
durchgeführt. Die theoretischen Vorträge wurden im Seminarraum der BOKU-Versuchsanstalt 
abgehalten. 

Die praktischen Vorführungen mit Diskussion fanden nachmittags auf den Feldern der 
Versuchswirtschaft statt. 

 

ÖKL-Herbst-Bautagung in Niederösterreich 

Die Herbsttagung des ÖKL-Baukreises fand am 13. und 
14. Oktober 2015 in Hinterbrühl und Umgebung in 
Niederösterreich statt. Unter dem Vorsitz von MR DI 
Manfred Watzinger, BMFLUW  (im Bild links), befassten 
sich 35 Baufachleute aus ganz Österreich mit aktuellen 
Entwicklungen im landwirtschaftlichen Bauwesen und 
mit der Erarbeitung von ÖKL-Baumerkblättern. Es 
begrüßte auch Vizepräsident Otto Auer der LK NÖ (im 
Bild rechts).  

Aus dem Programm: 

Merkblatt 33, Flachsilo, Traunsteiner Silo, Siloplatte (2. 
Auflage, bereits fertiggestellt) 

Merkblatt 86, Oberflächenvergütung von Beton (2. Auflage, bereits fertiggestellt) 

Merkblatt 49a, Stallfußböden – Rinder (4. Auflage, Druckentwurf) 

Merkblatt 51, Melkstandanlagen (3. Auflage, Druckentwurf) 

Merkblatt 12, Milchlagerraum (6. Auflage, Druckentwurf) 

Merkblatt 55, Gestaltung landwirtschaftlicher Hofflächen – Hofbefestigungen (3. Auflage, 
Druckentwurf) 

Merkblatt 16, Sauenställe – Deckzentrum und Wartebereich (3. Auflage, Entwurf) 

Merkblatt 100, Baudetails für behornte Rinder (1. Auflage, Entwurf) 

Diskussion Barrierefreiheit – Pflicht ab 1.1.2016, BGStG (Buschenschank, Direktvermarktung, UAB) 

Merkblatt 107, Baulicher Brandschutz in der Landwirtschaft (1. Auflage, Entwurf) 

Merkblatt: Standard der technischen Beschreibung im Behördenverfahren (3. Auflage, Konzept) 

Bauwebseite 
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Investförderung 

Fachvortrag und Diskussion: 

Rechtliche Rahmenbedingungen bei der Ausführung von 
Bauvorhaben, Univ. Prof. DI Dr. Andreas Kropik, TU Wien 

Exkursion am 14. Oktober:  

++ Lehr- und Forschungsgut (LFG) der Vetmeduni Wien in 
Pottenstein, Kremesberg: 

Vorstellung des LFG und der laufenden Projekte, Präsentation des Schweinestalls (Webcam) 

Besichtigung des Boxenlaufstalls und des Kälberstalles am Kremesberg 

Besichtigung des Schafstalls und des Schweinestalls (von außen) im Gutshof Medau 

++ Kalk für die Landwirtschaft, Wopfinger Baustoffindustrie GmbH, Waldegg 

++ Heurigenweingut Frühwirth in Teesdorf 

 

 

Biogasberatertagung Oktober 2015  
Thema: Kleinstbiogasanlagen und Satelliten-BHKW 

Der von der Hochschule für Agrar- und 
Umweltpädagogik und dem ÖKL gemeinsam und im 
Auftrag des BMLFUW veranstaltete 
Erfahrungsaustausch für BiogasspezialberaterInnen 
am 15. Oktober 2015 im Europäischen Zentrum für 
erneuerbare Energie in Güssing (EEE) statt. 

Zunächst stellte ein bayrischer Hersteller seine 
weitgehend standardisierte und daher relativ 
kostengünstige Biogasanlage mit 30 kW elektrischer 
Leistung vor. Den Generator treibt ein preiswerter 
produzierter Industriemotor an, der nach etwa 12.000 
Stunden ausgetauscht wird. 

In Deutschland gelten Anlagen mit 75 kW als 
Kleinstanlagen, während hierzulande die Grenze bei 
30 kW gesehen wird. 

Kleine Anlagen haben den strukturellen Nachteil, dass beim kostenintensiven 
Genehmigungsverfahren sowie bei der Steuerungstechnik, ja selbst beim Verschweißen von Rohren, 
nur unwesentlich geringere Kosten anfallen als bei (sehr) großen Anlagen. 

Diagramme erläuterten, dass die Kostendegression gerade beim Übergang von kleinen zu mittleren 
Gesamtanlagen besonders ins Gewicht fällt. Eine Degression herrscht auch bei den Wartungskosten, 
während der Wirkungsgrad mit der Leistung steigt.  

Wie bei allen Verbrennungsmotoren wird die Standzeit durch möglichst wenige (Kalt-) Startvorgänge 
erhöht.  

Interessant ist, dass bei zwei in gleicher Bauweise errichteten, mit gleichem Substrat gefütterten 
Anlagen sich dennoch unterschiedliche Bakterien entwickeln und jede Anlage ein Unikat darstellt, 
welches volles Engagement erfordert.  

Aus planerischer Sicht können kleinste Anlagen den Vorteil einer Genehmigung mit geringeren 
Auflagen haben. Dies kann für einzelne, bereits vorhandene Behälter gelten. Wenn z.B. vorhandene 
Zufahrtswege den höheren Standards unterworfen werden, wird die Grenze zur Wirtschaftlichkeit 
wiederum angehoben. Die Kosten der Steuerungstechnik könnten nicht nur bei Kleinanagen durch 
eine Abstimmung zwischen den Firmen und die „Nichtberücksichtigung von Sonderwünschen der 
Betreiber“(!) gesenkt werden. Im Idealfall ist die Steuerung im Container elektrisch und hydraulisch 
komplett vormontiert. Unter den anwesenden Beratern und Experten herrschte Einigkeit, dass dieses 
Ziel mit den Herstellern angegangen werden sollte. 
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Mit eindrucksvollen Bildern von schwersten Schäden auch an (sehr) großen Anlagen unterstrich ein 
Vortragender den Aspekt der Sicherheit unter Berücksichtigung des Explosionsschutzes. Selbst noch 
beim Ausfahren des ausgegasten Inhaltes aus dem Endlager kann die dorthinein nachströmende Luft 
mit dem Restgas ein gefährliches Gemisch bilden.  

Unweit vom Tagungsort liegt der Exkursionsbetrieb, der auf 500 ha Fläche die Futterfläche für 200 
Milchkühe und im Weiteren die Substratbasis für drei Anlagen mit je 250 kW elektrischer Leistung hat. 
Die am Stammbetrieb neben dem Strom anfallende Wärme dient neben Betrieb des Fermenters, (der 
mit höherer als der üblichen Temperatur beaufschlagt wird) zur Beheizung umliegender Häuser. 

Nicht alles Gas wird an Ort und Stelle abgearbeitet, sondern zum Teil in zwei Satellitenanlagen in ca. 
3 und 6,5 km geleitet. Weil Gas und nicht Wärme transportiert wird, erübrigt sich eine teure Isolation 
der Kunststoffrohre, die mit speziellem Gerät „eingepflügt“ wurden. In den Anlagen wird mit dem Gas 
in den Blockkraftwerken Strom erzeugt. Die auch hier anfallende Wärme wird für den Sommerbetrieb 
der örtlich angeschlossenen Heizwerke genutzt, während sie im Winter die Hackschnitzelheizung 
ergänzt. 

Siehe auch Seite 40! 

(Bericht: Gebhard Aschenbrenner) 

 

ÖKL-Landtechnik-Seminar „Optimale Pflugeinstellung: Mehr als gerade Furchen“ 

3. November 2015 in Pasching/OÖ  

Pflügen ist nicht „out“ – das hat die Teilnehmerzahl (44 Personen) beim mittlerweile dritten ÖKL-Pflug-
Seminar im OÖ Zentralraum bewiesen! 

Der Scharpflug hat aus Gründen der Bodenhygiene gerade im Feuchtgebiet noch seine Berechtigung. 
Seine Einstellung verlangt ein gewisses Geschick – insbesondere beim mittlerweile fast ausschließlich 
verwendeten Drehpflug. 

Das Pflug-Praxis-Seminar wurde gemeinsam mit dem Pflug-Weltmeister Hermann Altmann und mit DI 
Michael Deimel (ehemaliger Präsident der Weltpflüger 
und Mitarbeiter der LK NÖ) gestaltet. 

Vom ÖKL bestand die Vorgabe, dass es im Seminar 
nicht um möglichst große Pflüge gehe, sondern um 
deren korrekte, zu demonstrierende Einstellung. Die 
sechs Pflüge waren mit einer vier Scharen und zum Teil 
mit stufenlos verstellbarer Schnittbreite bzw. 
Steinsicherung ausgestattet – mit einer durch das 
derzeitige Programm eines Herstellers bedingten 
Ausnahme.  

Am Nachmittag waren jedem Vertreter der sechs 
Hersteller etwa zehn Minuten geboten, um die 
spezifischen Vorteile seines Fabrikates darzulegen. Anschließend legte Altmann aus Gründen der 
Zeitökonomie bei jedem Fabrikat seinen Schwerpunkt jedes Mal auf einen anderen Punkt (optische 
Kontrolle des Fluchtens der Schare, Seiten- und Untergriff, Oberlenker…) 
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ÖKL-Kolloquium „Moderne Technik auch im Grünland“ 

Am 2. Dezember 2015 fand das jährliche Landtechnische Kolloquium des ÖKL am Heffterhof in 
Salzburg in Zusammenarbeit mit der Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik statt. Das Thema 
lautet „Moderne Technik auch im Grünland“. Es begrüßten LK-Vizepräsident Georg Wagner 
(Salzburg) und ÖKL-Obmann DI Stefan Dworzak. 

 

Auf dem Foto von li nach re: Josef Grundbichler (Fa. Grundbichler), Mag. Matthias Kittl (LK Salzburg), 
Harald Dürager (Praxisbetrieb), DI Gebhard Aschenbrenner (ÖKL), DI Barbara Steurer (ÖKL), Dipl.-
HLFL-Ing. Josef Galler (LK Salzburg), ÖKL-Obmann DI Stefan Dworzak, Hermann Schwärz 
(Praxisbetrieb), Dr. Roy Latsch (Agroscope), DI Franz Handler (Josephinum Research), DI Michael 
Deimel (ÖKL) und DI(FH) Donner Herbert, MSc. (ÖKL) 

In den Referaten wurden unterschiedlich abgestufte Philosophien vertreten, wobei jene von DI Josef 
Galler, LK Salzburg, und Dr. Leonhard Gruber, HBLFA Gumpenstein, gleich zu Beginn die 
produktions- und ökologisch betonten „Eckpunkte“ markierten. Gemeinsam war ihre Sichtweise, dass 
möglichst viel Milch aus dem Grundfutter gewonnen werden sollte. Dessen möglichst verlustfreie 
Gewinnung leitete besonders für die weniger günstigen Lagen zur Heutrocknung bzw. Silage über.  

Die Trocknung wurde „stufenweise“ in Verbindung mit der Dachabsaugung und der Luftkondensation 
auch von zwei Praktikern anhand ihre spezifischen Lösungen Betriebe geschildert, nachdem Mag. 
Kittl (LK Salzburg) die Grundlagen dargelegt hatte.  

Das „Für und Wider den Mähaufbereiter“ erbrachte als Saldo ein „wider“, womit es die Realität in 
Österreich spiegelte. In keinem anderen Land wird so viel Technik für den extremen Hang hergestellt 
wie in Österreich und die Motormäher als Antrieb weisen mittlerweile Leistungen von 21 kW/28 PS, 
um die Technik auch sinnvoll einsetzen zu können. Die Blasgeräte, zum „Heuschieben“ verwendet, 
haben auch einen ökologischen Aspekt – nicht nur wegen des Lärms, sondern wegen der 
Insektenproblematik.  

Dr. Latsch (Tänikon, CH) ging auf die Ampferbekämpfung mit Heißwasser und eine Insektenart ein, 
die die Ampferwurzel befällt.  

DI Barbara Steurer vom ÖKL stellte dessen erfolgreiches und vom Bundesminister ausgezeichnetes 
Projekt „Wir schauen auf unser Wiesen“ vor.  

Ein Landwirt sprach im Rahmen der Praxisberichte über den familiären Hintergrund als 
Vorraussetzung für erfolgreiches Wirtschaften: Seine Frau dürfe man z.B. nicht – selbst meist fort in 
der Arbeit – „der Schwiegermutter aussetzen“. 

Ausführlicher Bericht sowie ALLE Referate unter www.oekl.at -> Bildungsprogramm -> Landtechnik -> 
Kolloquium 

  

http://www.oekl.at/


 

 

ÖKL-Tätigkeitsbericht 2015 20 
 

3 ÖKL-Publikationen
 

 

ÖKL-Richtwerte 2015 

ÖKL-Richtwerte für die Maschinenselbstkosten 2015 sind die 
unverbindliche Berechnungsgrundlage für den land- und 
forstwirtschaftlichen Einsatz in der Nachbarschaftshilfe. 

Inhalt: 

 Vorwort des Herrn BM DI Andrä Rupprechter 

 RW 2015 Vorbemerkungen 

 RW 2015 Berechnungsgrundlagen 

 RW 2015 Kraftstoffverbrauch 

 RW 2015 Pauschalrichtwerte für flächenbezogene 
Arbeitsgänge 

 RW 2015 Pflanzenöl als Ersatz für Dieselkraftstoff (neu) 

ÖKL-Richtwerte sind als Heft, als Excel-Tabelle und online erhältlich. 

Die Sitzung für die Richtwerte 2016 fand am 15. Juni 2015 in der LK 
Niederösterreich unter dem Vorsitz von Gottfried Hauer statt, es 
nahmen 15 Personen daran teil.  

 

 

 

 

  

http://oekl.at/oekl-richtwerte/rw-2015-vorwort-rupprechter/
http://oekl.at/oekl-richtwerte/vorbemerkung/
http://oekl.at/oekl-richtwerte/berechnungsgrundlagen/
http://oekl.at/wp-content/uploads/2010/11/RW-2015-krafstoffverbrauch.pdf
http://oekl.at/wp-content/uploads/2010/11/RW-2015-Pauschalrichtwerte.pdf
http://oekl.at/wp-content/uploads/2010/11/RW-2015-Pauschalrichtwerte.pdf
http://oekl.at/oekl-richtwerte/pflanzenoel/
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Der Traktor im Straßenverkehr 

15. Auflage, Preis: 6,00 Euro 

4.420 Stück wurden 2015 gedruckt und bis Ende des Jahres verkauft.  

Die Vorbereitung für die 16. Auflage wurde Ende 2015 begonnen. 

64 Seiten, farbige Abbildungen und Skizzen 

6 Hauptkapitel: 
1. Definitionen 
2. Zugmaschine 
3. Anhänger 
4. Selbstfahrende Arbeitsmaschinen 
5. Sonstige Bestimmungen 
6. Tiertransport 

• Informativ und aktuell 

• übersichtlich und farbig 

• handlich und kompakt 

• Anschauliche Skizzen in bester Qualität mit farbigen Details sowie 
Farbfotos zur Illustration 

• Es empfiehlt sich, diesen „ÖKL-Klassiker“ am Traktor mitzuführen, was durch die kompakte Form 
der Broschüre leicht möglich ist. 

• Neue, übersichtliche Struktur mit Farbleitsystem 

• Informiert sein ist besser als auf den „Landwirte-Bonus“ zu vertrauen 

• Bestimmungen einhalten statt Regressforderungen zahlen 

Für den Gesamtinhalt verantwortlich: DI Michael Deimel 

Unter der Mitarbeit von folgenden weiteren Personen: Ing. Christoph Wolfesberger, LK NÖ, DI 
Gebhard Aschenbrenner, ÖKL, DI(FH) Herbert Donner, MSc., ÖKL, Mag. Stefan Fucik, LK NÖ 
(Tiertransportgesetz) 
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ÖKL-Merkblatt 12 Milchlagerung 

6. Auflage 2015, 12 Seiten, farbig, Preis: 7,00 Euro 

Die kühle Lagerung der Rohmilch erfolgt in der Regel in einem 
Milchlagerraum.  

Milcherzeugungsbetriebe sind Lebensmittelunternehmen und somit 
verantwortlich für die Anforderungen des Lebensmittelrechts. Das 
oberste Ziel bei der Gewinnung, Lagerung und einer späteren Be- 
und Verarbeitung von Milch ist daher die Erhaltung der vom 
gesunden Tier vorgegebenen Milchqualität. 

Alle Maßnahmen und Vorkehrungen sind unter dem Begriff 
„Milchhygiene“ zusammengefasst. Die angestrebte Milchqualität 
erfordert im Erzeugerbetrieb in der Regel einen geeigneten Raum, 
in dem die Rohmilch nach der Gewinnung bis zur Abholung kühl 
gelagert werden kann. Für den Außenbereich geeignete 
Milchkühlbehälter benötigen hingegen einen solchen Raum nicht 
zwingend. 

Dieser Milchlagerraum muss so positioniert, gestaltet und 
ausgestattet sein, dass Hygienerisiken ausgeschlossen sind. Der 
Raum soll aber vom Stall und von den melktechnischen Einrichtungen aus gut erreichbar sein. Da 
Rohmilch nahezu ausschließlich mittels Milchsammelwagen abgeholt wird, muss die Erreichbarkeit für 
betriebsfremde Fahrzeuge ohne Behinderungen möglich sein. 

In Milchlagerräumen befinden sich üblicherweise Milchlagerbehälter, Reinigungsautomat, 
Kühlaggregat, Waschbecken, Ablagen, Handwaschbecken und Warmwasserbereitung. Wird die 
Milchkammer bei Ausweitung der Milchproduktion zu klein, kann die Errichtung eines eigenen 
Tankraumes ausreichen. Die alte Milchkammer kann weiter als Arbeitsraum verwendet werden. 

Die Vorschriften für die Erzeugung und Verarbeitung von Milch zu Lebensmitteln sind durch EU-Recht 
vorgegeben. In diesem Merkblatt werden die bauliche Gestaltung des Milchlagerraumes sowie die 
technische Ausrüstung behandelt. 

Inhalt: 

1. Vorbemerkungen 
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften und Normen 
3. Anordnung – Erreichbarkeit 
4. Planung – Richtgrößen 
5. Bautechnische Anforderungen 
6. Installationen 
7. Technische Ausstattung 
8. Energieeffizienz 
9. Nebenräume 
10. Planungsbeispiele 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppe: Ing. Franz Wolkerstorfer (LK OÖ), Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), Ing. Josef Rechberger 
(LK NÖ), Ing. Franz Gappmayer (LK Salzburg) 
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ÖKL-Merkblatt 24 Düngersammelanlagen für 
Wirtschaftsdünger  

7. Auflage 2015, Preis: 9 Euro, 20 Seiten 

Wirtschaftsdünger enthalten wertvolle Pflanzennährstoffe, die 
wieder dem Boden zugeführt werden. Im Interesse einer 
optimalen Ausnützung der Nährstoffe durch die Kulturpflanzen 
und des Schutzes der Umwelt kommt daher einer sachgerechten 
Sammlung der tierischen Ausscheidungen und der anfallenden 
Sickersäfte eine wesentliche Bedeutung zu. 

Der Einsatz von Wirtschaftsdüngern zu pflanzenbaulich sinnvollen 
Zeitpunkten in angepassten Mengen garantiert eine 
größtmögliche Schonung der Umwelt und eine hohe Wirksamkeit 
der enthaltenen Nährstoffe. Daher muss es ein zentrales Anliegen 
jedes Landwirtes sein, für ausreichende Lagerkapazitäten zu 
sorgen. Auch ökonomisch gesehen ist dies sinnvoll, weil weniger 
betriebseigene Nährstoffe verloren gehen und nicht durch teuren 
Handelsdünger ersetzt werden müssen. 

Örtliche Gegebenheiten, Baukosten und genehmigungsrelevante 
Rahmenbedingungen (Baubewilligung, Förderung) müssen bei 
der Entscheidung berücksichtigt werden. V.a. stehen offene 
Düngerlager bei gleichzeitig fehlender Schwimmdecke vermehrt 
im Blickpunkt des öffentlichen Interesses. In Feinstaubsanierungsgebieten kann eine Lagerraumab-
deckung vorgeschrieben werden. 

Das Merkblatt enthält wichtige Hinweise für die bautechnische Gestaltung von Sammelanlagen für 
Wirtschaftsdünger sowie für die Vermeidung von Gefahren für Leben und Gesundheit, Gewässer und 
Böden. Im Besonderen werden im Merkblatt baulich-technische Möglichkeiten der 
Lagerraumabdeckungen angeführt. 

Inhalt: 

1. Vorbemerkungen 
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften, Normen und Richtlinien 
3. Wirtschaftsdüngerarten 
4. Raum- und Flächenbedarf zur Lagerung von Wirtschaftsdüngern 
5. Anforderungen für die Herstellung von Düngerlagerstätten 
6. Nebenanlagen und Einrichtungen 
7. Anforderungen für die Herstellung von Güllelagunen 
8. Arbeitssicherheit 
9. Abdeckungen 
10. Ausführungsbeispiele 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppenleitung: DI Alfred Pöllinger (HBLFA Raumberg-Gumpenstein) 
Arbeitsgruppe: Ing. Johann Gerstmayr (Amt der OÖ Landesregierung), DI Franz Xaver Hölzl (LK OÖ), 
DI Harald Huber (LK Kärnten), Ing. Peter Kniepeiß (LK Stmk.), Ing. Cyriak Laner (Fa. Agrotel), Mag. 
Vitus Lenz (LK OÖ), Josef Mittermayr (Fa. Wolf), DI Dr. Gerhard Reeh (SVB), DI Helmut 
Schretzmayer (Amt der NÖ Landesregierung), Bmst. Ing. Rudolf Schütz (LK NÖ), DI Dr. Bernhard 
Stürmer (ARGE Kompost & Biogas Österreich), DI Josef Wörndl (Amt der Salzburger 
Landesregierung) 
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ÖKL-Merkblatt 26 Rindermastställe 

5. Auflage 2015, 16 Seiten 

Preis: 7 Euro 

Das Merkblatt behandelt die Haltung von Mastrindern. Diese 
sind männliche, kastrierte und weibliche Rinder in einem Alter 
über 6 Monate, die zum Zweck der Rindfleischerzeugung 
gehalten werden. Darüber hinaus werden im Merkblatt auch 
Informationen über die Kälberhaltung im Rahmen der 
Rindermast gegeben. 

Stallungen für diese Nutzungsrichtung sollen bei einem geringen 
Arbeitsaufwand und tiergerechten Haltungsbedingungen 
optimale Leistungen der Tiere ermöglichen. Ferner muss 
jederzeit eine erforderliche Pflege und tierärztliche Betreuung 
eines Einzeltieres ohne Gefährdung von Personen möglich sein. 
Für Markenfleischprogramme mit gehobenen Anforderungen 
sind oftmals haltungstechnische oder bauliche Maßnahmen 
nach Maßgabe des Markenträgers erforderlich. Um dem Betrieb 
zukünftige Optionen in dieser Richtung offen zu halten, sollten 
daher haltungstechnische und bauliche Lösungen umgesetzt 
werden, die eine entsprechende Umrüstung und/oder 
Erweiterung grundsätzlich zulassen. 

Haltungssysteme für Mastrinder lassen sich in einstreulose Systeme und Systeme mit Einstreu 
unterteilen. Einstreulose Systeme basieren auf Flüssigmistverfahren; bei eingestreuten Systemen sind 
je nach Einstreumenge und Einstreustruktur in der Regel Festmistverfahren, können aber auch 
kombiniert betrieben werden. 

Inhalt: 

1. Vorbemerkungen und Ausgewählte Rechtsvorschriften und Normen 
2. Ansprüche der Tiere 
3. Raumprogramm und Funktionsbereiche 
4. Einstreulose Haltungssysteme und eingestreute Haltungssysteme 
5. Sonderbuchten und Stalleinrichtung 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppe: Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), Ing. Rudolf Schütz (LK NÖ), Univ.-Prof. Dr. Josef Troxler 
(Veterinärmedizinische Universität Wien) 
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ÖKL-Merkblatt 33 Flachsilo, Traunsteiner Silo, Siloplatte– Gärfutterherstellung in 
befahrbaren Silieranlagen 

4. Auflage 2015, Euro 7,00 
20 Seiten, zahlreiche Tabellen und Abbildungen 

Das ÖKL-Merkblatt 33 beinhaltet die wichtigsten 
Planungsgrundsätze wie Siloraumbedarf, Lastannahmen, Lage und 
Gärsaftlagerraum sowie planerische, sicherheitstechnische bzw. 
managementbezogene Details für die Errichtung und den Betrieb 
derartiger Silieranlagen. Es wird auch auf die technischen 
Detaillösungen von Kombinationsbauten aus verschiedenen 
Baustoffen eingegangen und es werden Maßnahmen zum Boden- 
und Gewässerschutz aufgezeigt. 

Inhalt 

1.  Vorbemerkungen 
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften und Normen 
3. Arbeitssicherheit 
4. Management 
5. Planungsgrundlagen 
5.1. Siloraumbedarf 
5.2. Bemessung von befahrbaren Silieranlagen 
5.3. Lastannahmen 
5.4. Lage 
5.5. Entnahmetechniken 
5.6. Gärsaftlagerraum 
6. Technische Grundlagen für den Bau von befahrbaren Silieranlagen 
6.1. Untergrundvorbereitung 
6.2. Ausführung in Beton bzw. mit Asphalt 
6.3. Systeme befahrbarer Silieranlagen 
6.4. Beschichtungen und Anstriche 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 

Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 

Arbeitsgruppenleitung: DI Alfred Pöllinger (HBLFA Raumberg-Gumpenstein) 

Arbeitsgruppe: DI Dr. Michael Kostjak (Ziviltechniker für technische Chemie), Ing. Ronald Kriz (Fa. 
Böck), Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), DI Florian Petscharnig (Techn. Büro für Verfahrenstechnik), DI 
Gerhard Reeh (SVB), Ing. Rudolf Schütz (LK NÖ) 

 

Typenstatik Traunsteiner Silo 

Im ÖKL ist ein Typenstatik-Plan ‚Traunsteiner Silo‘ (Breite 5,50 bis 
8,00 m, Länge 20 bis 60 m je nach Bedarf) mit Grundriss und 
Schnitten, Detailzeichnungen, Bewehrungsplänen der Bodenplatte 
und der Wandplatten sowie der Statik zum Preis von Euro 55,00 erhältlich. 

Die statische Berechnung aus dem Jahr 2015 berücksichtigt die zu diesem Zeitpunkt aktuellen 
ÖNORMEN für Tragwerksplanung, Nutzlasten, Stahlbeton und Erd- und Grundbau. 

Die statische Berechnung wurde unter Berücksichtigung der derzeitigen Normenlage und einer 
wirtschaftlichen optimierten Ausführung erstellt. Die Abmessungen (Boden-, Wandplatten) wurden auf 
in wirtschaftlicher Hinsicht optimale Bauteilabmessungen ausgelegt. 
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ÖKL-MB 49a Stallfußböden Rinder 

4. Auflage, 12 Seiten, farbig, zahlreiche Abbildungen, Tabellen, 
Preis: 7 Euro 

Fußböden für die Aufenthaltsbereiche von Rindern (Standbeläge, 
Böden im Liegebereich, Laufgänge, Fressflächen, Ausläufe usw.) bzw. 
Unterböden müssen folgenden Anforderungen gerecht werden: 

 den gesetzlichen Grundlagen und (für Biobetriebe) den 
privatrechtlichen Vereinbarungen mit Erzeuger- und/oder 
Vermarktungsorganisationen 

 den Ansprüchen der Tiere auf normales Verhalten und 
Unversehrtheit 

 dem Betriebs(zweig)- und Haltungskonzept 

 den bautechnischen Erfordernissen und dem aktuellen Stand der 
Bau- und Haltungstechnik 

 den Forderungen des Unfallschutzes und den baurechtlichen und 
sicherheitstechnischen Vorschriften (Potenzialsteuerung) 

Die Böden müssen tragfähig, gemäß den vorgesehenen Belastungen wider­standsfähig gegen 
Einwirkungen wie beispielsweise auch von Reinigungs- und Desinfektionsmitteln sein, besonders bei 
häufiger oder dauernder Einwirkung (z.B. Klauenbad). 

Inhalt 

1. Vorbemerkungen 
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften und Normen 
3. Lastannahmen 
4. Allgemeine Anforderungen 
5. Aktivitätsbereich: Planbefestigte Böden 
6. Aktivitätsbereich: Spaltenböden 
7. Aktivitätsbereich: Bodensanierung 
8. Liegebereich 
9. Außenbereich 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppe: Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), Dr. Elfriede Ofner-Schröck (HBLFA Raumberg-
Gumpenstein), DI Florian Petscharnig (Technisches Büro Petscharnig), DI Alfred Pöllinger (HBLFA 
Raumberg-Gumpenstein), Jürgen Rehwald (Fa. Kraiburg), Bmst. Ing. Rudolf Schütz (LK NÖ), Prof. Dr. 
Josef Troxler (Veterinärmed. Univ. Wien) 
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ÖKL-Merkblatt 51 Melkstandanlagen 

4. Auflage, 2015, 16 Seiten, farbig, Preis: Euro 7,00 

Jeder Melkstandtyp hat eigene besondere Vorteile: Bei 
Einzeltiermelkständen wie beim (Auto-) Tandemmelkstand wird ein 
individueller Kuhverkehr ermöglicht. Werden die Melkabläufe hingegen in 
der Gruppe durchgeführt, wie z.B. beim Durchtreibe-, Fischgrät- oder 
Side-by-Side-Melkstand, werden die langsameren durch die schnelleren 
Tiere in der Gruppe beim Ein- und Austrieb mitgenommen bzw. können 
mehrere Tiere gleichzeitig in den Melkstand getrieben werden. Jedoch 
bestimmt das langsamste Tier die Gesamtmelkzeit der Gruppe. 

Der Melkstand kann in den Stall integriert oder von diesem 
abgeschlossen errichtet werden. Es muss jedoch eine ausreichende 
Trennung zwischen Stall und Melkstand vorhanden sein, sodass 
hygienisch einwandfreie Bedingungen beim Melken gewährleistet 
werden können. 

Arbeitskomfort und Sicherheit für die Technik lassen sich mit einer 
entsprechenden Wärmedämmung sowie einer Melkstandheizung erreichen. Im Winter sollten im 
Melkstand Temperaturen von 10 bis 15 °C gewährleistet sein. Um einen Arbeitsplatz nach 
ergonomischen Kriterien zu gewährleisten, ist die Tiefe der Melkgrube auf die Person abzustimmen, 
welche die meiste Melkarbeit vornimmt.  

Eine gute Ausleuchtung vermindert Tierstress und erhöht die Arbeitsplatzqualität 

Bei der Elektroinstallation ist darauf zu achten, dass ein entsprechend ausgeführter 
Potenzialausgleich installiert wird. 

Der Einsatz von Anrüst-, Abschalt-, Abnahme- und Nachmelkautomaten kann aus 
melkphysiologischen Gründen positiv beurteilt werden, da mit dieser Technik Arbeitswege und 
Melkzeit verkürzt bzw. der Ausmelkgrad verbessert werden kann. 

Inhalt: 

1. Vorbemerkung 
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften und Normen 
3. Planungsgrundsätze 
4. Melkstand – Bauarten 
5. Anforderungen an den Arbeitsplatz 
6. Melktechnik 
7. Funktionsbereiche Melkstand – Milchkammer – Technikraum 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppe: Max Fruhstorfer (LK OÖ), Franz Gappmayer (LK Salzburg), Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), 
Jürgen Rehwald (Fa. Kraiburg), Bmst. Ing. Rudolf Schütz (LK NÖ), DI Michael Wöckinger (LK OÖ), 
Franz Wolkerstorfer (LK OÖ) 
Redaktion und Zeichnungen: DI Dieter Kreuzhuber (ÖKL) 
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ÖKL-Merkblatt 55 Gestaltung landwirtschaftlicher Hofflächen 

3. Auflage, 2015, 16 Seiten, Tabellen und Abbildungen 

Das Merkblatt 55 informiert über die professionelle Herstellung und die 
Gestaltung landwirtschaftlicher Hofflächen. Diese sind Teil des 
Erscheinungsbildes jeder Hofanlage und wichtig für das Image des 
Betriebes, also auch von wirtschaftlicher Bedeutung! 

Neben Gestaltungstipps enthält das Merkblatt wichtige Hinweise zur 
Herstellung und Ausführung von geschotterten, gepflasterten, 
asphaltierten oder betonierten Hofflächen, es zeigt die 
Konstruktionsaufbauten für unterschiedliche Belastungsfälle und 
informiert über die Ableitung von Oberflächenwässern. 

Alle Gebäude und Bereiche im Hofgefüge sind mit Flächen verbunden, 
die für die vorhandenen bzw. zu erwartenden Fahrzeuge geeignet sein 
müssen. Für die professionelle Herstellung muss zwischen 
unterschiedlichen Belastungen (vom Gehweg bis zur Befahrung mit z.B. 
Staplerwagen) unterschieden werden – danach richtet sich dann die 
Auswahl der Deckschicht und die Ausführung und Dicke der darunter 
liegenden Tragschicht. Auch die Frosttiefe muss beachtet werden, damit die Flächen möglichst lange 
haltbar sind. 

Eine grafische Übersicht gibt Empfehlungen für den Aufbau von Hofbefestigungen je nach Belastung 
und Bodenbestand für die Varianten Schotter, Pflaster, Asphalt und Beton. 

Gut ausgeführt und richtig dimensioniert soll eine Fläche mindestens 25 Jahre ohne Schaden sein! 

Die üblichsten Deckschichten sind Schotter, Pflastersteine und -platten, Asphalt und Beton. Die auf 
der Oberfläche anfallenden Regenwässer müssen berücksichtigt werden (Versickerung bzw. 
Ableitung). 

Befestigte Flächen sollen mit Grünflächen kombiniert und barrierefrei geplant werden. Eine 
vollständige Versiegelung soll vermieden werden; wo es möglich ist, sollen zur Auflockerung 
Grünflächen, Bäume und Pflanzen eingeplant werden, was erstens schön und zweitens kostengünstig 
ist. Für Parkplätze z.B. für den Buschenschankbetrieb können etwa begrünbare Rasengittersteine 
oder Schotterrasen eingesetzt werden. 

Insgesamt sind Hofflächen als Teil der gesamten Hofanlage wichtig für das Image des Betriebes und 
damit auch von wirtschaftlicher Bedeutung, besonders für Betriebe mit Direktvermarktung, 
Buschenschank, Urlaub am Bauernhof u.ä. 

Inhalt 

1. Vorbemerkungen 
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften, Normen und Richtlinien 
3. Gestaltungshinweise 
4. Hinweise zu Nachhaltigkeit und Barrierefreiheit 
5. Nutzung – Belastung – Konstruktion 
6. Ausführung der Hofbefestigung 
7. Ableitung der Oberflächenwässer 
8. Arbeitssicherheit 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppenleitung: DI Florian Petscharnig (Technisches Büro Petscharnig) 
Arbeitsgruppe: DI Christian Kalch (Amt der NÖ Landesregierung), DI Dr. Wolfgang Kluger-Eigl (TU 
Wien), DI Dr. Michael Kostjak (ZT Kostjak), DI Dieter Kreuzhuber (ÖKL), DI Paul Kubeczko (VÖB), 
Mag. Gabriela Prett-Preza und Ing. Peter Nowotny (Forum Qualitätspflaster), Ing. Josef Heinermann 
und Ernst Willach (Semmelrock Stein+Design) 
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ÖKL-Merkblatt 70 Außenklimaställe für Schweine 

2. Auflage 2015, 24 Seiten, farbig, 33 Fotos, zahlreiche 
Skizzen und Tabellen 

Außenklimaställe sind nicht zwangsbelüftete Stallungen ohne 
Raumluftheizung, die vollständig oder teilweise überdacht sind. 
Die Buchten weisen mindestens zwei getrennte 
Funktionsbereiche (Liege- und Aktivitätsbereich) auf. Der 
eingestreute Liegebereich muss den Tieren eine der jeweiligen 
Altersgruppe in Größe und Temperatur angepasste 
Mikroklimazone bieten. Auch der Aktivitätsbereich kann 
eingestreut sein. Außenklimaställe können im Gülle- und/oder im 
Festmistverfahren betrieben werden. Bei der Planung ist sowohl 
auf ausreichend Reservebuchten (empfohlene Größenordnung: 5 
% des Bestandes) als auch auf ein eigenes beheizbares Abteil 
als Krankenbucht zu achten. 

Das Merkblatt betrifft die üblichen Schweinerassen. 

Inhalt: 

1. Vorbemerkungen 
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften und ÖKL-Publikationen 
3. Planungsgrundlagen 
4. Funktionsbereiche 
5. Stallvarianten 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppe: Ing. Christian Auinger (Schauer Agrotronic GmbH), Dr. Johannes Baumgartner (Vet. 
Med. Universität Wien), Dr. Werner Hagmüller (HBLFA Raumberg-Gumpenstein), DI Birgit Heidinger 
(HBLFA Raumberg-Gumpenstein), Ing. Cyriak Laner (Agrotel), Dr. Christine Leeb (BOKU), Mag. Vitus 
Lenz (LK OÖ), Ing. Stefan Minichshofer (Planungsbüro Minichshofer GmbH), DI Florian Petscharnig 
(Technisches Büro Petscharnig), Johannes Spangel (LK NÖ), DI Eduard Wagner (LK NÖ), Ing. 
Eduard Zentner (HBLFA Raumberg-Gumpenstein)  
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ÖKL-Merkblatt 80 Trinkwasserversorgung für Rinder 

2. Auflage 2015 

12 Seiten, farbig, Skizzen, Fotos, Tabellen, Beispiele 

Preis: 7 Euro 

Die Versorgung mit einer ausreichenden Menge qualitativ 
hochwertigen Wassers ist eine wichtige Voraussetzung für 
gesunde und leistungsfähige Rinder. Eine unzureichende 
Wasserversorgung kann sich in einer zurückgehenden 
Futteraufnahme, unregelmäßigem oder nicht artgemäßem 
Trinken, Harntrinken, geringem Harnabsatz, zu festem Kot oder 
plötzlichem Einbruch der Milchleistung äußern. 

Wasser sollte den Tieren in Trinkwasserqualität angeboten 
werden. Wird das Wasser aus dem Hausbrunnen bezogen, ist 
eine Untersuchung hinsichtlich bakteriologischer und chemischer 
Qualität empfehlenswert. Für Kühe werden pH-Werte zwischen 6 
und 8 empfohlen. Des Weiteren soll auf die Gehalte an Eisen, 
Magnesium, Sulfat, Nitrat, Nitrit und Ammoniak geachtet werden. 
Die Anzahl an coliformen Keimen soll unter 1000 Keimen je Liter 
liegen. 

Nachdem im Bereich der Milchgewinnung (Melkstand, 
Milchkammer etc.) Trinkwasserqualität gesetzlich vorgeschrieben ist, werden diese Wasserleitungen 
sinnvollerweise auch zur Trinkwasserversorgung für die Tiere verwendet. 

Verschmutzungen der Tränken durch Kot, Harn, Futterreste oder Algen sollen durch entsprechende 
Tränkegestaltung (Kotabweisevorrichtungen: Pendelglocken bei Tränkebecken, Trittstufen oder 
Schutzstangen bei Trogtränken) weitestgehend vermieden werden. Außerdem müssen die Tränken 
mindestens einmal pro Woche entleert und ge­reinigt werden. Ablassventile (Ablaufstutzen so 
ange­ordnet, dass kein Restwasser in der Tränke bleibt) und kippbare Tränkebecken ermöglichen 
eine optimale Reinigung. 

Außenklimaställe erhalten in der Rinderhaltung immer größere Bedeutung. In dieser Stallumgebung 
werden teilweise Temperaturen unter dem Gefrierpunkt erreicht. Um Tränke und Wasserleitungen vor 
dem Einfrieren zu schützen, müssen entsprechende Gegenmaßnahmen getroffen werden. Im Hinblick 
auf eine artgemäße Wasseraufnahme, gute Funktionssicherheit und Haltbarkeit wird für das jeweilige 
Stallsystem der richtige Tränketyp gewählt. 

Inhalt 

1. Vorbemerkungen 
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften und ÖKL-Merkblätter 
3. Rechtliche Grundlagen 
4. Trinkverhalten 
5. Wasserbedarf 
6. Mindestanforderungen an Tränken und Leitungen 
7. Anordnung und Anzahl von Tränken 
8. Materialien 
9. Trogtränken 
10. Tränkebecken (Schalentränken) 
11. Frostgeschützte Tränken 
12. Weidetränken 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppenleitung: Dr. Elfriede Ofner-Schröck (HBLFA Raumberg-Gumpenstein) 
Arbeitsgruppe: Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), Bmst. Ing. Rudolf Schütz (LK NÖ) 
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ÖKL-Merkblatt Nr. 86 Oberflächenvergütung von Beton 

2. Auflage, 2015, Euro: 7,00 

In der Reihe „Baustoffe in der Landwirtschaft“ hat das ÖKL das 
Merkblatt Nr. 86 „Oberflächenvergütung von Beton“ überarbeitet 
und neu veröffentlicht.  

Inhalt 

1. Vorbemerkungen 
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften, Normen und Publikationen 
3. Anwendungsbereiche 
4. Angriffsmedien und Konzentrationen 
5. Betontechnologische Grenzen 
6. Anforderungen an die Oberflächenvergütungen 
7. Typologie der Werkstoffe 
8. Anforderungen an den Untergrund 
9. Ausführungshinweise 
10. Grenzen der Anwendung 
11. Kosten-Nutzen-Vergleich 
12. Allgemeines 
 
Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppenleitung: DI Florian Petscharnig (Technisches Büro für Verfahrenstechnik) 
Arbeitsgruppe: Mag. Vitus Lenz (Landwirtschaftskammer Oberösterreich), Josef Mittermayr (Wolf 
Systembau), Ing. Christian Auinger (Schauer Agrotronic) 
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ÖKL-Merkblatt 102 Tierverladebereich am landwirtschaftlichen Betrieb (Rinder, 
Schweine, Schafe, Ziegen) 

1. Auflage 2015, 16 Seiten, farbig, zahlreiche Fotos, Tabellen, 
Skizzen, Preis: 7 Euro 

Das ÖKL-Merkblatt 102 behandelt Tierverladeeinrichtungen, die 
an ein Stall- bzw. Wirtschaftsgebäude anschließen oder im 
Stallgebäude integriert sind. Es wird sowohl das Einstallen als 
auch das Ausstallen behandelt. (Das Ausladen am Schlachthof ist 
nicht Thema dieser Unterlage.) 

Tiere nehmen die Umwelt mittels Gehör-, Geruchs-, Seh- und 
Tastsinn wahr. Sie reagieren auf Umweltreize unter Umständen 
anders als der Mensch und können daher in unerwartete 
Stresssituationen geraten. Diese besonderen Reaktionen sind 
beim Umgang mit und dem Verladen von Tieren zu bedenken. 
Eine unbekannte Umgebung, Hitze, rasche Bewegungen, hohe 
Geräuschpegel (auch für den Menschen nicht mehr 
wahrnehmbare hohe Töne) und plötzlicher Lärm führen bei den 
Tieren zu Unruhe und Stress.  

Das Merkblatt geht darauf ein, wie Rinder, Schweine, Ziegen und 
Schafe sehen und hören, wie sie gerne gehen, was sie riechen, 
wie sie auf Druck reagieren u.v.m. – aus diesen Angaben kann 
man folgern, wie ein stressfreies – für Mensch und Tier !!! – 
Handling zu erfolgen hat! 

Im Kapitel Bauliche Aspekte wird auf die Anforderungen bzgl. Zufahrtsbereich, Wetterschutz, Vordach, 
Geländer, Tore, Abschrankungen, Beleuchtung, Bodengestaltung, Tierwaage und die Verladerampen 
(Höhe, Neigung) etc. eingegangen. Eigene Abschnitte behandeln zusätzliche Anforderungen bei 
Rindern (Kälber, Masttiere, Kühe, Mutterkuhhaltung) und bei Schweinen Zucht- und Mastschweine, 
Ferkel) sowie für Schafe und Ziegen. Wichtig ist hier die den Tieren entsprechende Planung der 
Treibgänge, der seitlichen Abschrankungen, des Wartebereichs und der Steigung. Skizzen geben hier 
zusätzliche Informationen.  

Das Kapitel Planungsdaten gibt in Form einer übersichtlichen Tabelle Auskunft über die Maße!  

Inhaltsverzeichnis 

1. Vorbemerkungen 
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften, Normen und Richtlinien 
3. Sinneswahrnehmungen und Verhalten der Tiere 
4. Hygienische Aspekte 
5. Personenschutz 
6. Umgang mit den Tieren (Handling) 
7. Bauliche Aspekte 
8. Planungsdaten 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 

Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 

Arbeitsgruppe: DI Walter Breininger (LK Stmk.), DI Birgit Heidinger (HBLFA Raumberg-Gumpenstein), 
Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), DI Christoph Mairinger (SVB), Univ.-Prof. Dr. Josef Troxler (Vet. Med. Univ. 
Wien), Univ.-Prof. Dr. Christoph Winckler (BOKU) 
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ÖKL-Merkblätter in Arbeit 

Merkblatt 16 Deck- und Wartestall (3. Auflage) 

Arbeitsgruppe: Ing. Christian Auinger (Schauer Agrotronic GmbH), Dr. Johannes Baumgartner (Vet. 
Med. Universität Wien), Dr. Werner Hagmüller (HBLFA Raumberg-Gumpenstein), DI Birgit Heidinger 
(HBLFA Raumberg-Gumpenstein), Franz Hold (Fa. Bräuer), Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), Josef Macher 
(LK Stmk.), Johannes Spangel (LK NÖ), DI Johann Stinglmayr (LK OÖ/BSP), Franz Xaver Stockinger 
(LK OÖ/BSP), DI Eduard Wagner (LK NÖ), Ing. Eduard Zentner (HBLFA Raumberg-Gumpenstein) 

Merkblatt 24b Grünschnittkompostierung – Kleinmengenausnahmeregelung (1. Auflage) 

Arbeitsgruppenleitung: DI Univ. Lektor Manfred Swoboda (LK NÖ) 

Merkblatt 67 Planung von Biomasseheizwerken und Nahwärmenetzen (3. Auflage) 

Arbeitsgruppenleitung: DI Franz Promitzer (AEE - Institut für Nachhaltige Technologien), 
Arbeitsgruppe: DI Dr. Gerhard Löffler (Land Salzburg), Ing. Franz Patzl (Land NÖ), Dr. Christian 
Metschina (LK Stmk.), Dr. Christoph Walla (KPC), DI Hermann Reingruber (Land OÖ), DI Harald 
Schrammel (AEE - Institut für Nachhaltige Technologien) 

Merkblatt 100 Baudetails für behornte Kühe (1. Auflage) 

Arbeitsgruppenleitung: Dr. Susanne Waiblinger (Vet. Med. Univ. Wien), Arbeitsgruppe: DI Walter 
Breininger (LK Stmk.), Ing. Franz Gappmayer (LK Salzburg), DI Christoph Mairinger (SVB), Franz 
Kaltenberger (LK OÖ), Josef Rechberger (LK NÖ) 

Infoblatt „Standard der Einreichunterlagen im Stallbauverfahren - Technischer Bericht“ 

Arbeitsgruppenleitung: Ing. Eduard Zentner (HBLFA Raumberg-Gumpenstein), Arbeitsgruppe: Dipl.-
Päd. Gottfried Etlinger (LK NÖ), Mag. Walter Huber (LK Steiermark), DI Harald Lederer (Amt der 
Kärntner Landesregierung), DI Dieter Petutschnig (Amt der Kärntner Landesregierung), DI Helmut 
Schretzmayer (Amt der NÖ Landesregierung), DI Univ.-Lektor Manfred Swoboda (LK NÖ), DI 
Christoph Zaussinger (LK OÖ), Ing. Christian Auinger (Schauer Agrotronic GmbH), Michael Kropsch, 
BMA (HBLFA Raumberg-Gumpenstein), Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), Ing. Stefan Minichshofer 
(Planungsbüro Minichshofer), DI Gerhard Salzmann (LK NÖ), Ing. Ernst Würzl (Fa. Schauer) 

Merkblatt 106 Sanierung von Ziegelmauerwerk (1. Auflage) 

Arbeitsgruppe: Rudolf Ecklmayr (OÖ. Sbg. Zieglerverband), DI Christian Kalch (Amt der NÖ 
Landesregierung), Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), DI Florian Petscharnig (Technisches Büro Petscharnig), 
DI Norbert Prommer (Verband Österreichischer Ziegelwerke), DI (FH) Christian Schrei (LK Stmk.) 

Merkblatt 107 Baulicher Brandschutz in der Landwirtschaft (1. Auflage) 

Arbeitsgruppe: DI Johann Baumgartner (Amt der NÖ Landesregierung), Ing. Johann Gerstmayr (OÖ 
Landesregierung), DI Harald Huber (LK Kärnten), HR DI Wolfgang Hüthmair (Amt der OÖ 
Landesregierung), Ing. DI Robert Jansche (Stmk. Landesregierung), Hermann Katzensteiner (LK NÖ), 
Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), Bmst. Ing. Anton Schmid (LK Salzburg), DI Christian Schrei (LK 
Steiermark), Bmst. Ing. Rudolf Schütz (LK NÖ), DI Thomas Schuster-Szentmiklósi (Brandverhütung 
Stmk.), DI Dr. Andreas Weratschnig (LK Vorarlberg) 

 

  



 

 

ÖKL-Tätigkeitsbericht 2015 34 
 

Land & Raum 1 2015  
Biologische Landwirtschaft – Biologische Lebensmittel  

Die erste Ausgabe der Zeitschrift Land & Raum des Jahres 2015 widmet sich dem Thema 
„Biologische Landwirtschaft – Biologische Lebensmittel“. 

Inhaltsverzeichnis: 

Österreich ist Bio-Weltmeister 
Andrä Rupprechter 

Biologisch oder konventionell – worin  liegt der Unterschied?  
Gabriele Gollner und Walter Starz 

Entwicklung der Wirtschaftlichkeit der Biologischen Landwirtschaft in 
Österreich 
Michael Eder und Stefan Kirchweger 

Bio-Lebensmittel und Gesundheit?  
Claus Holler 

Bio in Österreich – eine Erfolgsgeschichte 
Barbara Köcher-Schulz 

Bio-Forschung für ein lebenswertes Österreich 
Andreas Steinwidder 

10 Jahre FiBL Österreich – BioKompetenz vom Acker bis zum Teller 
Wilfried Oschischnig 

Biokräuter aus der Bioregion Mühlviertel 
Karl Dirnberger 

Bio-Heu-Region Trumer Seenland – ein Zukunftsprojekt 
Franz Keil 

Ramsauer Bioniere: 100% Bio 
Georg Berger 

Land & Raum 2/2015  
Netzwerke im Donauraum 

Das Thema der Sommerausgabe von Land & Raum heißt „Netzwerke 
im Donauraum“! In elf Beiträgen auf 40 farbigen Seiten werden einige 
interessante Netzwerke vorgestellt: von der ARGE Donauländer zum 
europäischen Bodenbündnis, von „goodworks“ bis zu den 
„Danubeparks“, von Donau Soja bis zu einem Projekt, das wilde Störe 
in der Donau sichern soll. 40 Seiten, farbig,  

Inhalt: 

Die Makroregionale EU-Strategie für den Donauraum  
Roland Arbter 

Die Arbeitsgemeinschaft der Donauländer 
Simon Ortner 

Jahr des Bodens 2015 – Aktivitäten auf verschiedenen Ebenen 
Christian Steiner 

Unser Boden im Donauraum – sinnvoll nützen und sorgsam schützen 
Erwin Szlezak 

Bodenbotschafter und fliegende Bodenklassenzimmer 
Eva Erhart, Bernhard Kuderer, K. Hejátková, M. Hluchý, E. Neuner, K. Watzka, W. Hartl 

goodworks – sozialökologisch produziert im Donauraum 
Bernhard Kuderer, Szabolcs Hollosi, Franz Rybaczek  

Projekt BeFoRe – Nachhaltige Entwicklung 
Richard Weber, Martin Weber, I. Schwarz, A. Cheppisak, Th. Stickler und Isabella Sattler 
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DANUBEPARKS – Netzwerk der Donauschutzgebiete 
Georg Frank 

DIAS – Ein wissenschaftliches Netzwerk zum Umgang mit invasiven Arten im Donauraum 
Harald Kutzenberger und Teodora Trichkova 

Donau Soja – Österreichische Initiative verbindet den Donauraum 
Ursula Bittner 

Die Sicherung der wilden Störe in der Donau 
Christina Sandu und Harald Kutzenberger 

 

Land & Raum 3/2015 
Landwirtschaft. Ein Lebensweg. 

Die Herbstausgabe von Land & Raum widmet sich dem Thema „Landwirtschaft. Ein Lebensweg.“ Auf 
36 Seiten sind dazu neun Beiträge zusammengestellt, vier davon sind sehr persönliche Geschichten 
von Landwirten bzw. Landwirtinnen. 

Betriebliches Wachstum: Chancen und Risiken am Beispiel der 
Milchviehhaltung 
Leopold Kirner 

Landwirt zu sein ist der schönste Beruf, den es gibt!  
Georg Marksteiner 

Quereinstieg in die Landwirtschaft – Perspektive oder Sackgasse?  
Nina Weber 

Strukturiertes betriebliches Risikomanagement in der Landwirtschaft  
Josef Hambrusch, Christoph Tribl und Karin Heinschink  

Außerfamiliäre Hofübergabe als Alternative bei fehlender Nachfolge 
Erika Quendler, Thomas Resl und Martin Brückler 

Was müssen wir tun, damit es funktioniert?  
Norbert Lackenbauer 

Eine Führung durch den Sturm-Archehof und die Knopfmacherstube  
Angelina Pucher 

Landwirtschaft schafft Landschaft 
Arthur Spiegler 

Von der Universität des Lebens zum persönlichen Weg in der Landwirtschaft 
Gudrun Schindler 

 

Land & Raum 4/2015 
Betriebsanlagen für den ländlichen Raum 

Die Winterausgabe von Land & Raum hat sich als Themenschwerpunkt 
„Betriebsanlagen im ländlichen Raum“ gesetzt und rollt das Thema mit 
Hilfe des Netzwerkes „Behörden-Engineering  BEING“ auf. Dies ist ein 
freier Zusammenschluss unabhängiger Planungs- und Beratungsfirmen 
verschiedenster Fachgebiete, die sich zum Ziel gesetzt haben, 
gemeinsam Kundenprojekte zu planen und bei der behördlichen 
Einreichung zu betreuen. Das Netzwerk wird durch die WKO 
Oberösterreich, Sparte Information und Consulting, unterstützt. 

In diesem Heft kommen einige Netzwerkmitglieder zu Wort; die Artikel 
behandeln folgende Themenbereiche: Versiegelung versus 
Bestandsnutzung, Wasserver- und Wasserentsorgung bei 
Umnutzungsprojekten, Geländeanpassungen, Betriebsansiedlungen im 
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Spannungsfeld der Flächenwidmungsplanung und das Konfliktpotenzial von landwirtschaftlicher 
Tierhaltung im Siedlungsgebiet am Beispiel der Schweinehaltung in der Steiermark. Weitere Themen 
sind Berührungen mit dem Naturschutz,  Dachbegrünungen und die Seveso-Richtlinie. 

Inhalt: 

BEING – ein interdisziplinäres Netzwerk für Behördenverfahren 
Peter Baumann 

Landschaft versiegeln oder Bestandsbauten nutzen? 
Peter Baumann 

Bei Umnutzung: Senkgrube oder Kanal? 
Peter Baumann 

Ökologische Betriebslandschaften –  Boden, Klima, Wasser und Artenvielfalt in Industrie- und 
Gewerbebetrieben: 
Teil 1: Behördenverfahren 
Teil 2: Die Zukunft sind grüne Dächer 
Harald Kutzenberger 

Geländeanpassungen rechtssicher und ALSAG-befreit ausführen 
Philippe Brandner 

Betriebsansiedlungen im Spannungsfeld der Flächenwidmungsplanungen 
Rainer Gagstädter 

Konfliktpotential der landwirtschaftlichen Tierhaltung zur heranrückenden Bebauung 
Anton Stana 

Seveso-III-Richtlinien Betriebe im ländlichen Raum – Spannungsfeld zwischen Anlagen- und 
Naturschutz 
Gerhard Czejka 

Weiters: 
Österreichischer Klimaschutzpreis 2015 
Netzwerk Zukunftsraum Land 

 
 

LTS 231 Handbuch Seltene Nutztierrassen 

2. Auflage 2015 

Siehe unter „Projekte“ 

 
 

ÖKL-Homepage 

www.oekl.at 

Die Homepage wird aktuell gehalten und beinhaltet 
Informationen v.a. zu den ÖKL-Publikationen und 
Veranstaltungen wie auch über Projekte.  

Außerdem steht ein Webshop zur Verfügung. 

Ein Fixpunkt sind natürlich die ÖKL-Richtwerte!  

 

ÖKL-Newsletter 

2015 wurden insgesamt 13 Newsletter verschickt.  

Stand der Anzahl der Adressaten mit Ende Dezember: 4.324. 

Das Medium wird v.a. verwendet, um Publikationen und Veranstaltungen zu bewerben und um auf die 
ÖKL-Homepage aufmerksam zu machen. 

http://www.oekl.at/
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ÖKL-Homepage Bauen www.oekl-bauen.at 

Seit knapp zwei Jahren steht die Internetseite www.oekl-
bauen.at allen Interessierten zur Verfügung und ist eine 
„Plattform“ für landwirtschaftliches Bauwesen und Stallbau.  

Die wichtigsten Inhalte sind: 

 ÖKL-Baupreis Landwirtschaft 

 Baumaße für die Planung (Rinder-, Schweine-, 
Schafe-, Ziegen-, Pferde- und Geflügelställe) 

 Planungsbeispiele 

 Baustoffe (Holz, Beton, Asphalt) 

 Übersicht Bauberatung der 
Landwirtschaftskammern 

 Übersicht aller ÖKL-Publikationen zum Thema Bauen 

 Linksammlung  

Die Seite wird laufend aktuell gehalten und mit Inhalten befüllt. 

 

Homepage www.biodiversitaetsmonitoring.at 

Auf dieser Seite erhalten interessierte Landwirtinnen und 
Landwirte, Almbewirtschafterinnen und Almbewirtschafter 
sowie Waldbewirtschafterinnen und Waldbewirtschafter 
alle Informationen über die Monitoringprojekte sowie 
Fotos, Unterlagen etc.  

Außerdem kann man online Beobachtungsdaten 
eingeben. 

Die Seite wurde 2015 umfassend neugestaltet.  

 

 

 

 

 

Homepage Tiergestützte Intervention am Bauernhof 
www.oekl-tgi.at 

Auf dieser Seite findet man alle Informationen über 
tiergestützte Intervention am Bauernhof, über die Aus- und 
Weiterbildung und die Zertifizierung.  

Außerdem gibt es eine Übersicht und Beschreibung aller 
ÖKL-zertifizierten Höfe. 

 

 

 
 
 
  

http://www.oekl-bauen.at/
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Homepage Phänoflex: www. mahdzeitpunkt.at 
 

Auf dieser Seite findet man alle Informationen rund um die 
mögliche Vorverlegung des Mähzeitpunktes im 
Rahmen der Naturschutzmaßnahme WF. 

Außerdem können hier von den teilnehmenden 
LandwirtInnen die Beobachtungsdaten (Blühzeitpunkt 
Schwarzer Hollunder, Ähren- und Rispenschieben 
Knaulgras) eingegeben werden, welche für die 
Erstellung der phänologischen Karte notwendig sind.  
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4  ÖKL-Arbeitskreise 
 

Folgende ÖKL-Arbeitskreise waren 2015 tätig 

 
Arbeitskreis Landmaschinen & Verkehr 

Vorsitz: DI. Michael Deiml, Sitzung am 31. März 2015 in der Firma APV in Hötzelsdorf 

Begrüßung durch den Geschäftsführer Ing. Jürgen Schöls mit anschließender Werksführung 
(Christinan Karrer)  

Die wichtigsten 
Tagesordnungspunkte: 

Berichte: ÖKL-Richtwerte 2015, 
Vorstellung: 15. Auflage der 
Traktor im Straßenverkehr, 
Seminare 

Zusammenfassung ÖKL-
Düngerseminar (BOKU – Groß - 
Enzersdorf) 

Fachvortrag „Bodenbearbeitung 
als Kriterium für die Bodenfruchtbarkeit (Dr. Andreas Baumgarten, AGES) 

Diskussion, Themenvorschläge, u.a. für das Kolloquium 

Herr Aschenbrenner berichtete im Rahmen einer Präsentation u.a. von der neuerlichen Mitarbeit des 
ÖKL z.B. an der Eurotax-Liste. (Anm.: Dies gilt auch für die nicht erwähnte Mitarbeit im Gremium 
„MAKOST“ ((Maschinenkosten)) des KTBL, woraus das ÖKL Nutzen für seine -Richtwerte ziehen 
könne). Dies wurden in zwei Sitzungen wie üblich angepasst, entscheidender war indes die 
Neuaufnahme sog. Pauschalrichtwerte, was einiger – großteils von F. Poller (BV d. MR) geleisteter 
Vorarbeit - bedurfte. Gesenkt wurde in den RW der Faktor für den Schmiermittelzuschlag von 20 auf 
10%, bezogen auf die reinen Treibstoffkosten. Im Anschluss wurde eine Zusammenfassung und ein 
Ausblick über die Landtechnikseminar des ÖKL präsentiert. 

 

Arbeitskreis ÖKL-Richtwerte 

Vorsitz: Ing. Gottfried Hauer, LK NÖ, Mold, 
Sitzung am 15. Juni 2015 in der LK NÖ in St. 
Pölten 

Folgende Schwerpunkte wurden erarbeitet: 

die Diskrepanz zwischen derzeitigen Haben-
Zinsen und in den RW  kalkulierten Zinsen 
wurden angesprochen wurde.  

Gruppe 02: Transportfahrzeuge der 
Reparaturkostenfaktor von Abschiebewägen wird 
von drei auf zwei Prozent herabgesetzt. 

Gruppe 03: Bodenbearbeitung Krönigsberger hält 
die Preise für Feingrubber für zu niedrig. Sie 
werden (Vorgabe: gleiche Zinken  bzw. Schare) überprüft. 

Donner verweist auf Preisunterschiede in den RW und der Praxis bei den selbstfahrenden 
Traubenvollerntern hin.  

Gruppe 06: Maschinen und Geräte für den Pflanzenschutz: Selbstfahrfeldspritzen mit 4500 Litern 
Inhalt bei nur 18 Metern AB sind unüblich und entfallen. 
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Gruppe 07: Maschinen und Geräte für die Ernte; nicht zuletzt im Hinblick auf die damit 
zusammenhängende Förderung wird über die Definition von „Breitspurmähern“ (Blumauer, 
Aschenbrenner) gesprochen.  

Die Gruppen 12: „Garten-, Obst-, und Weinbau“ und 13 „Forst- und Holzwirtschaft“ werden 
vorgezogen. 

Die Cross-Flow- Technik wird nach einem kurzen Exkurs (kostenintensiver „high tech“ Ersatz der 
bisherigen Filter, kein Kieselgur mehr erforderlich, starker Eingriff in die Weinstruktur möglich, 
abgeschiedene Fraktion ist genau genommen „Sondermüll“) und der Gruppe 15 „Kellereiwirtschaft“ 
zuzuordnen doch aufgenommen. 

Viele weitere fachliche Änderungen wurden in der Sitzung beschlossen. (siehe Protokoll Richtwerte 
2015/2016). 

Arbeitskreissitzung der Biogasberater 

Sitzung am 15. Oktober 2015, Vorsitz: Ing. Franz 
Kirchmeyr 

Die Biogasberatertagung des ÖKL fand in diesem Jahr 
am Standort der Energy Technologies Güssing statt. In 
den Räumen des Forschungsinstitutes für erneuerbare 
Energien wurde das Thema Kleinstbiogaslanlagen und 
Satelliten-BHKW ausführlich referiert und diskutiert. 

Folgende Referenten mit spezifischen Fachthemen 
wurden dazu eingeladen: 

 Motorentechnik für Kleinstbiogasanlagen 
Carsten Köllner (IET Energie GmbH) 

 Sicherheitstechnik bei Kleinstbiogasanlagen 
Wolfgang Luidolt (Biogas Steiermark) 

 Sicherheitstechnische Hürden aus Sicht eines Planers 
Hermann WengerOehn (Industrieconsult Wenger-Oehn OEG) 

 Das Konzept Jautz  
Erich Mandl (Mandl GmbH) 

Danach Betriebsbesichtigung: Herr JAUTZ Martin in Tobaj (Bgld) (siehe Seite 17) 
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5 ÖKL-Projekte 
 

Bildungsprojekt Merkblätter für Beratung und 
Landwirtschaftsförderung  

Die Tätigkeiten von Jänner bis April 2015 fallen in der LE-
Periode 07-13. In der Periode 14-20 wurde erfolgreich bis 
Frühling 2016 eingereicht. Die Tätigkeiten von Mai bis 
Dezember 2015 fallen also in die LE-Periode 14-20. 

 

ÖKL-Bautagungen 2015 

Frühlings-Bautagung, 5. und 6. Mai in und um Bad Gleichenberg, Steiermark 

Herbst-Bautagung 13. und 14. Oktober in Hinterbrühl, Niederösterreich 

Details siehe Kapitel Veranstaltungen 

 

26 Sitzungen der Arbeitsgruppen 2015 

Datum Merkblatt Nr. Ort Teilnehmende 

15.01.2015 Pauschalkostensätze 2015 ÖKL, Wien 
Gerstmayr, Klammer, Kugler, 
Moosbrugger, Payer, Schütz, 
Watzinger, Wörndl, Kreuzhuber 

29.01.2015 Merkblatt 67 Biomasseheizwerke ÖKL, Wien 
Patzl, Promitzer, Reingruber, 
Walla, Kreuzhuber 

04.02.2015 Merkblatt 55 Hofflächen ÖKL, Wien 
Kalch, Kubeczko, Petscharnig, 
Prett-Preza, Kreuzhuber 

09.03.2015 Merkblatt 16 Deck-Wartebereich LK OÖ, Linz 
Auinger, Baumgartner, 
Hagmüller, Heidinger, Lenz, 
Macher, Stinglmayr, Stockinger 

13.03.2015 Merkblatt 12 Milchlagerung LK OÖ, Linz 
Wolkerstorfer, Gappmayer, 
Kreuzhuber 

14.04.2015 
(Vormittag) 

Merkblatt 33 Flachsilo, … ÖKL, Wien 
Kriz, Pöllinger, Petscharnig, 
Schütz, Kreuzhuber 

14.04.2015 
(Abend) 

Merkblatt 33 Flachsilo, 
Merkblatt 55 Hofbefestigungen 

Wien Kostjak, Kreuzhuber 

21.04.2015 Merkblatt 107 Brandschutz LK NÖ 

Baumgartner, Hüthmair, 
Jansche, Katzensteiner, Lenz, 
Schmid, Schrei, Schütz, 
Schuster- Szentmiklósi, 
Kreuzhuber 

24.04.2015 Merkblatt 16 Deck-Wartebereich 
Inst. für Biologische 
Landwirtschaft, 
Thalheim bei Wels 

Auinger, Baumgartner, 
Hagmüller, Heidinger, 
Stockinger, Spangel, Wagner, 
Kreuzhuber 

28.04.2015 Merkblatt 100 Behornte Rinder ÖKL, Wien Waiblinger, Kreuzhuber 

03.06.2015 Merkblatt 107 Brandschutz ÖKL, Wien 
Lenz, Schütz, Schrei, 
Gerstmayr, Kreuzhuber 

12.06.2015 Merkblatt 16 Deck-Wartebereich 
Inst. für Biologische 
Landwirtschaft, 
Thalheim bei Wels 

Auinger, Baumgartner, 
Hagmüller, Heidinger, Lenz, 
Macher, Spangel, Wagner, 
Zentner, Kreuzhuber 
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15.06.2015 Merkblatt 107 Brandschutz LK OÖ, Linz 

Baumgartner, Gerstmayr, Lenz, 
Schütz, Schmid, Schrei, 
Schuster-Szentmiklósi, 
Katzensteiner, Kreuzhuber 

25.06.2015 Merkblatt 100 Behornte Rinder ÖKL, Wien Waiblinger, Kreuzhuber 

22.07.2015 
Merkblatt 24b 
Grünschnittkompostierung 

ÖKL, Wien Swoboda, Kreuzhuber 

15.09.2015 Merkblatt 16 Deck-Wartebereich LK OÖ, Linz 

Auinger, Baumgartner, 
Hagmüller, Heidinger, Lenz, 
Macher, Stockinger, Spangel, 
Stinglmayr, Wagner, 
Kreuzhuber 

18.09.2015 Merkblatt 107 Brandschutz LK OÖ, Linz 

Baumgartner, Gerstmayr, 
Huber, Hüthmair, Katzensteiner, 
Lenz, Schütz, Schrei, Schuster-
Szentmiklósi, Kreuzhuber 

21.09.2015 Infoblatt Technischer Bericht LK NÖ, St. Pölten 

Etlinger, Huber Walter, Lederer, 
Petutschnig, Schretzmayer, 
Swoboda, Zaussinger, Zentner, 
Kreuzhuber 

22.09.2015 Merkblatt 100 Behornte Rinder ÖKL, Wien 
Waiblinger, Breininger, 
Mairinger, Rechberger, 
Kreuzhuber 

20.10.2015 Merkblatt 55 Hofflächen ÖKL, Wien 

Prett Preza, Nowotny, 
Petscharnig, Kalch, Kubeczko, 
Kluger-Eigl, Willach, Kostjak, 
Kreuzhuber 

21.10.2015 Merkblatt 106 Sanierung Ziegel LK OÖ, Linz 
Ecklmayr, Lenz, Schrei, 
Prommer, Kreuzhuber 

28.10.2015 Infoblatt Technischer Bericht ÖKL, Wien 
Huber Walter, Lenz, 
Petutschnig, Schretzmayer, 
Swoboda, Zentner, Kreuzhuber 

04.11.2015 Merkblatt 16 Deck-Wartebereich LK OÖ, Wels 

Auinger, Baumgartner, 
Hagmüller, Heidinger, Lenz, 
Macher, Stockinger, Zentner, 
Wagner, Kreuzhuber 

11.11.2015 
Merkblatt 24b 
Grünschnittkompostierung 

ÖKL, Wien Swoboda, Kreuzhuber 

30.11.2015 Merkblatt 16 Deck-Wartebereich ÖKL, Wien 
Baumgartner, Hagmüller, Hold, 
Macher, Wagner, Kreuzhuber 

09.12.2015 Merkblatt 107 Brandschutz LK NÖ, St. Pölten 

Baumgartner, Gasser, 
Gerstmayr, Hüthmair, 
Katzensteiner, Lenz, Schmid, 
Schütz, Schrei, Schuster-
Szentmiklósi, Kreuzhuber 

 

Publikationen 

ÖKL-Merkblatt 12 Milchlagerraum, 6. Auflage 2015 

ÖKL-Merkblatt 24 Düngersammelanlagen für Wirtschaftsdünger, 7. Auflage 2015 

ÖKL-Merkblatt 26 Rindermastställe, 5. Auflage 2015 

ÖKL-Merkblatt 33 Flachsilo, Traunsteiner Silo, Siloplatte, 4. Auflage 2015 

ÖKL- Merkblatt 49a Stallfußböden für Rinder, 4. Auflage 2015 

ÖKL- Merkblatt 51 Melkstandanlagen, 4. Auflage 2015 

ÖKL-Merkblatt 55 Gestaltung landwirtschaftlicher Hofflächen, 3. Auflage 2015 

ÖKL-Merkblatt 70 Außenklimaställe für Schweine, 2. Auflage 2015 
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ÖKL-Merkblatt 80 Trinkwasserversorgung für Rinder, 2. Auflage 2015 

ÖKL-Merkblatt 86 Oberflächenvergütung von Beton, 2. Auflage 2015 

ÖKL-Merkblatt 102 Tierverladebereich am landwirtschaftlichen Betrieb, 1. Auflage 2015 

 

Außerdem: Typenstatik Traunsteiner Silo, 2015, aktualisierte Statik 

ÖKL-Homepage Bauen: www.oekl-bauen.at 

Details siehe Kapitel Publikationen 

 
Fachartikel 

Bauernzeitung (Nr. 6, 5.2.2015): Der Außenklimastall als kostengünstige Baulösung 

Bauernzeitung (Nr. 8, 19.2.2015): Mit Ziegeln richtig bauen 

Bauernzeitung (Nr. 12, 19.3.2015): Flexible und tierfreundliche Baulösungen beim Rindermaststall 

Bauernzeitung (Nr. 16, 16.4.2015): Tiere sicher und stressfrei verladen 

Bauernzeitung (Nr. 20, 14.5.2015): Wasserversorgung für leistungsfähige Rinder 

Bauernzeitung (Nr. 23, 4.6.2015): Düngersammelanlagen mit wenig Emissionen 

Bauernzeitung (Nr. 27, 2.7.2015): Eingangsmaterial und Sickerwasser bei der Kompostierung 

Bauernzeitung (Nr. 35, 27.8.2015): Fahrsilos: Fugen säurebeständig abdichten und Gärsaft ableiten 

Bauernzeitung (Nr. 39, 24.9.2015): Für eine lange Haltbarkeit den Beton gegen Säuren schützen 

Bauernzeitung (Nr. 45, 5.11.2015): Auch die Milchlagerung erfordert gute Planung 

Bauernzeitung (Nr. 45, 5.11.2015): Geeignete Böden für den Melkstand 

 

Fachveranstaltungen 

26.01.2015, Wintertagung, Wien 

24.03.2015, Fachtagung Emissionsbeurteilung, Gumpenstein 

11.-13.05.2015, Jahrestagung Länder ALB beim KTBL, Salenstein/Schweiz 

21.05.2015, Bautagung, Gumpenstein 

27.05.2015, Seminar Stallbauten und Genehmigungsverfahren, LK OÖ 

01.06.2015, Seminar Getreidelagerung, Hornstein 

02.06.2015, LK Workshop Heutrocknung, LK OÖ, Linz 

24.09.2015, Freilandtagung, Vetmeduni/Wien 

02.12.2015, ÖKL-Kolloquium, Moderne Technik auch im Grünland/Heutrocknung, Salzburg 

 

Messeauftritt 

Rieder Messe, Baulehrschau 9. – 12. September 2015 
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Biodiversitätsmonitoring mit LandwirtInnen. Wir schauen auf unsere Wiesen! 

  

Projektmitarbeiterinnen 2015 im ÖKL: DI Barbara Steurer,  
DI Maria Zacharias, Josef Wolfthaler BSc 

Projektlaufzeit Mai 2015 – bis August 2016  

Zielgruppe: Landwirtinnen und Landwirte mit extensiven Grünlandflächen, die biologisch wirtschaften 
bzw. an der ÖPUL-Naturschutzmaßahme („WF-Flächen“) teilnehmen. 

Das ÖKL als Projektträger koordiniert das Projekt in Zusammenarbeit mit dem Umweltbüro GmbH 
(Projektleitung) sowie den Büros LACON und Suske Consulting seit dem Jahr 2007. 

Hauptziel des Projektes ist die Bewusstseinsbildung der 
teilnehmenden Landwirtinnen und Landwirte in Bezug auf 
Biodiversität und Naturschutz sowie bezüglich des 
Zusammenhangs zwischen Artenvielfalt  und 
Bewirtschaftung. Durch die regelmäßige Beobachtung und 
das schriftliche Dokumentieren der Entwicklung von auf der 
eigenen Grünlandfläche lebenden Pflanzen und Tieren wird 
das genaue Hinsehen verbunden mit der Suche nach den 
Ursachen von negativen Entwicklungen angeregt und die 
TeilnehmerInnen so aktiv in die Naturschutzarbeit 
einbezogen. Zusätzlich dienen die Langzeitbeobachtungen 
der Bäuerinnen und Bauern dem Wissensaustausch und 
Wissensgewinn. Auf Basis der gesammelten Beobachtungen können konkrete Aussagen zur Wirkung 
bestimmter Bewirtschaftungsmaßnahmen auf die Entwicklung der beobachteten Indikatorarten 
getroffen werden und auch die ÖPUL-Naturschutzmaßnahme (Code WF) evaluiert werden. 

Der Nutzen dieser Langzeitbeobachtungen wird durch Auswertungen auf Betriebsebene und 
überregionale Auswertungen sichtbar gemacht. 

 Endbericht und Endabrechnung Projektphase 2014-2015 

 Neueinreichung Projektphase 2015-2016 

 Vorbereitung der Beobachtungssaison 2015 

 Abhaltung eines ÖkologInnenworkshops zur Vorbereitung der Kartierungssaison 2015  

 Abhaltung eines zweitägigen ProjektvertreterInnentreffens in Laterns, Vorarlberg. 

 Neueinschulung von 242 Betrieben auf das neue standardisierte Beobachtungssystem BDM 2.0. 

 Mithilfe bei der Organisation von 10 regionalen Veranstaltungen der ProjektvertreterInnen 
(Zeitraum: Mai – November 2015) 

 Fertigstellung von 26 neuen Pflanzen- und Tiersteckbriefen 

 Erstellung einer neuen Homepage akkordiert mit den Projekten „Wir schauen auf unsere Almen“ 
und „Wir schauen auf unsere Wälder!“ (www.biodiversitaetsmonitoring.at) 

 Vorbereitung, Abhaltung und Nachbereitung der Teamsitzungen am 15.09.2015, 16.10 und 3.11. 

 Steuerungsgruppensitzung am 11. Dezember 2015 
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Pilotprojekt AlmbewirtschafterInnen beobachten Pflanzen und Tiere – 

 „Wir schaun auf unsere Almen“  

Projektlaufzeit April 2015-August  2016 

Das ÖKL als Projektträger koordiniert das Projekt in 
Zusammenarbeit mit dem Umweltbüro GmbH (Projektleitung) und den Büros LACON und Suske 
consulting sowie dem LFI Österreich seit 2013. 

Aufbauend auf den Erkenntnissen aus dem Projekt „Landwirtinnen und Landwirte beobachten 
Pflanzen und Tiere” wurde die Projektidee zum Biodiversitätsmonitoring auf Almen entwickelt. 
Hauptziele sind die Bewusstseinsbildung der AlmbewirtschafterInnen zu Artenvielfalt und 
Zusammenhängen zur Almbewirtschaftung sowie die Vermittlung dieses Wissens an Alm-Gäste 
(Naturvermittlung). 

 Endbericht und Endabrechnung Projektphase 2014-2015 

 Neueinreichung Projektphase 2015-2016 

 Vorbereitung der Kartierungssaison 2015 

 Betriebseinschulungen von 17 neuen Almbetrieben  

 Betreuung insgesamt 40 Almbetriebe, die seit dem Jahr 2014 an dem Projekt teilnehmen 

 Erstellung der Bildungsmaterialien (Almbücher, Milchdeckel-Memory Spiele, Anleitung zum 
Beobachten und Erhebungsformulare für das Beobachten) zum Teil aufbauend auf den bereits 
bestehenden Bildungsmaterialien aus dem Projekt “LandwirtInnen beobachten…” 

 Erstellung von neuen Tier- und Pflanzensteckbriefen speziell für die Almen 

 Erstellung einer Projekthomepage in Abstimmung mit den Projekten „Wir schauen auf unser 
Wiesen!“ und „Wir schauen auf unsere Wälder! 

 Laufende Kooperation und Vernetzung mit dem Projekt „Multifunktionale Almwirtschaft“ des LFI 
Österreich 

 Steuerungsgruppensitzung am 11. Dezember 2015 
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Projekt WaldbewirtschafterInnen beobachten Biodiversität  

„Wir schauen auf unsere Wälder!“ 

Aktuelle Laufzeit April 2015-April 2016, die Genehmigung liegt nicht vor. 

Das ÖKL als Projektträger koordiniert das Projekt in Zusammenarbeit mit dem Umweltbüro Gmbh 
(Projektleitung) sowie der Landwirtschaftskammer Österreich, BIOSA, dem BFW und den Büros 
Leitner, LACON und Suske consulting. 

Ziel: Bewusstseinsbildung von 2.500 WaldbewirtschafterInnen bis 2020  

Das Bewusstseinsbildungsprojekt „Biodiversität im Wald” verfolgt einen innovativen “Bottom-Up-
Ansatz”, bei dem sich Waldbesitzer und Waldbewirtschafter auf selbsterfahrende Weise mit 
Biodiversität im Wald befassen. Das interdisziplinäre Projekt knüpft an die Erfahrungen des Projektes 
“Landwirtinnen und Landwirte beobachten Pflanzen und Tiere” an und will die Erhaltung und 
Förderung der Biodiversität in österreichischen Wäldern durch gezielte Information und 
Bewusstseinsbildung erreichen.  

Im Rahmen eines “Waldökologischen Betriebsgespräch” werden interessierte 
WaldbewirtschafterInnen durch geschulte ExpertInnen auf biodiversitätsrelevante Aspekte in ihren 
Wäldern (z.B. Bedeutung von Totholz, Horstbäumen, Kleinstrukturen, seltene Pflanzen und Tierarten, 
etc.) aufmerksam und neugierig gemacht.  

Die BewirtschafterInnen werden motiviert, “genau hinzusehen” und ihre Beobachtungen mindestens 
einmal jährlich zu melden. Dieser innovative Ansatz wurde 2012 mit 50 Pilotbetrieben sehr erfolgreich 
getestet, sodass nun bis zum Jahr 2020 rund 2.500 “Waldökologische Betriebsgespräche” geplant 
sind, bei denen die WaldbewirtschafterInnen dazu gewonnen werden, Biodiversität im eigenen Wald 
zu beobachten und zu erhalten. 

 Endbericht und Endabrechnung Projektphase 2014-2015 

 Neueinreichung Projektphase 2015-2016 

 Erstellung von Erhebungsunterlagen für die Waldökologischen Betriebsgespräche 

 Abhaltung einer Teamsitzung am 27.01.2015 sowie einer Steuerungsgruppensitzung am 
11.03.2015 

 Vorbereitung, Organisation und Abhaltung von zwei 1,5tägigen MultiplikatorInnenschulungen in 
den FAST Ossiach/Kärnten und Pichl/Stmk, 
im Juni und Juli 2015 

 Einschulung und Zertifizierung  von 
insgesamt 60 MultiplikatorInnen 
(Forstberater, ForstökologInnen, 
LehrerInnen), die somit zur Durchführung 
von Waldökologischen Betriebsgesprächen 
berechtigt sind. 

 Durchführung von 90 Waldökologischen 
Betriebsgesprächen in den Bundesländern 
Niederösterreich, Steiermark, Burgenland 
und Oberösterreich. 

 Erstellung einer Projekthompage in 
Abstimmung mit den Projekten „Wir 
schauen auf unser Wiesen!“ und „Wir 
schauen auf unsere Almen!“ 

 Erstellung einer Datenbank zur Online-Eingabe der Beobachtungsdaten 
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Projekt Phänoflex  
„Österreich weite Flexibilisierung von 
Schnittzeitauflagen für WF-Flächen“  
 
Projektlaufzeit April 2015-Dezember 2016 

Das ÖKL als Projektträger koordiniert das Projekt in Zusammenarbeit mit dem Büro LACON 
(Projektleitung) sowie der  Zentralanstalt für Meterologie und Geodynamik (ZAMG) und dem Büro 
Grünes Handwerk- Büro für angewandte Ökologie seit Mitte 2014. 

In den letzten Jahren trat die Mähreife der Wiesen aufgrund sehr zeitiger Vegetationsentwicklung 
häufig vor dem in den Auflagen fixierten Schnittzeitpunkt ein, Obwohl die Wiesen aus 
naturschutzfachlicher Sicht schon mähreif waren, mussten die BäuerInnen mit der Mahd bis zum 
Datum in der Projektbestätigung zuwarten. Das führte zu schlechteren Futterqualitäten und 
Verstimmungen bei den LandwirtInnen 

Durch das gegenständliche Projekt wird dem schon lange geäußerten Wunsch der LandwirtInnen 
nach Flexibilisierung des Mähzeitpunktes im Rahmen der Naturschutzmaßnahme WF entsprochen. 

Es liefert einfache und naturschutzfachlich treffsichere Anpassung der Schnittzeitauflagen in Jahren 
mit früher Vegetationsentwicklung. 

 150 BäuerInnen sind Teil des Projektteams und arbeiten aktiv mit 

 Mehr Flexibilität und Zufriedenheit bei der WF-Teilnahme  

 Damit wirksame Akzeptanzsteigerung für die Naturschutzmaßnahme  

 Weniger Probleme und Arbeitsaufwände für die Landesverwaltungen 

 Europaweites Vorzeigeprojekt für partnerschaftlichen Naturschutz 

Ergebnisse: 

Mit Frühling 2015 lag eine österreichweite Karte vor, welche eine Vorverlegung des Mähzeitpunktes 
für alle Betriebe mit der WF-Auflage „NI41“ um durchschnittlich 4 Tage ermöglichte. 

Projektseite und Onlineeigabe der Daten: www.mahdzeitpunkt.at 

 

 

 

 

  

http://www.mahdzeitpunkt.at/
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Projekt „MONDAT“ 

Projektlaufzeit April 2015-Dezember 2016 

Das ÖKL als Projektträger koordiniert das Projekt in 
Zusammenarbeit mit dem Büro LACON (Projektleitung) 
 

Ausgangssituation:   

Begleitend zur ÖPUL-Naturschutzmaßnahme WF laufen österreichweit in den einzelnen 
Bundesländern zahlreiche Monitoringprojekte, deren Ziele, Daten und Ergebnisse derzeit weder für 
das BMLFUW, noch für die Naturschutzabteilungen zentral abrufbar und auswertbar sind. Auch wird 
die breite Öffentlichkeit derzeit kaum oder gar nicht über diese Projekte informiert. 

Ziel des Projektes ist es durch eine gemeinsame Datenbank und Infoplattform diese Defizite zu 
beheben.  

Projektinhalt:  

Aus den heterogen strukturierten Datenpools der laufenden Monitoringprojekte werden in Abstimmung 
mit dem BMLFUW, den Naturschutzabteilungen der Länder und  ExpertInnen relevante Fachdaten 
selektiert, die für bundesweite Auswertungen sinnvoll sind. Darauf aufbauend werden alle 
Anforderungen an Zeitpunkte und Formate der Datenübermittlung aus den Ländern an die 
Projektbetreuung konzipiert und mit den AkteurInnen abgestimmt. Die bereitgestellten Fachdaten der 
Monitorings werden schließlich für die öffentliche Darstellung auf www.wf-monitoring.at sowie für die 
Intranet-Datenverwaltung aufbereitet. Auf der Startseite der Webseite werden alle WF-Monitorings 
aufbereitet zu sehen sein. Zu jedem  Monitoringprojekt wird eine Kurzbeschreibung zu Zielen, Inhalten 
und Ergebnissen bereitgestellt. Für eine eingeschränkte Benutzergruppe, die persönliche 
Zugangsdaten erhält, werden die relevanten Fachdaten der Monitorings auf einer Intranetplattform 
aufbereitet und zum Download zur Verfügung gestellt. Für die betreuenden LändervertreterInnen und 
ExpertInnen wird ein eigener Uploadbereich eingerichtet, wo die jährlichen Rohdaten zu jedem 
Monitoring einfach und schnell in das System hochgeladen werden können. Es werden jährlich alle 
selektierten Rohdaten sowie Auswertungen in Form von Reports mit Jahresvergleichen und Trends in 
textlicher und grafischer Form aufbereitet und zum Download bereit gestellt 

Die erste Version von 
„Mondat“ wird 
voraussichtlich im Mai 2016 
online gestellt. 
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„Abgestufte Wiesennutzung in Niederösterreich – Modellregion Puchberg am 

Schneeberg“ 

 

Gefördert vom NÖ Landschaftsfonds 

Laufzeit: November 2015 – Dezember 2017 

Projektleitung: ÖKL 

Projektpartner: NÖ LK, NÖ LFI, Büro AVL 

Inhalt:  

Aufbauend auf den Konzepten der „Abgestuften Wiesennutzung“ (Dietl et. al, 1995) sowie den in den 
letzten Jahren von der HBLA Raumberg- Gumpenstein veröffentlichten Forschungsergebnisse zum 
Themenbereich „Low-Input-Farming“ soll mit einer Gruppe von 20-25 Betrieben aus der Region 
Puchberg am Schneeberg getestet werden, ob sich die vornehmlich für intensivere Grünlandregionen 
entwickelten Konzepte auch auf extensive Grünlandregionen übertragen lassen. 

Gemeinsam mit den Betrieben wird dabei zunächst die IST-Situation erhoben. Darauf aufbauend 
sollen Betriebskonzepte nach den oben genannten Konzepten erstellt werden.  

Begleitend sind Futterqualitätsanalysen, Workshops und Wiesenexkursionen für die beteiligten 
Betriebe, auch unter Beiziehung von Experten der HBLA Raumberg-Gumpenstein, vorgesehen 

Erkenntnisse aus dem Projekt werden in Form von Beratungsbroschüren veröffentlicht.  
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Support to Agri-Environment Scheme, Kroatien 

 

Projektleitung: AVALON Foundation, Netherlands 

Projektpartner: ÖKL , Association Ecologica, Croatia 

Projektlaufzeit: April 2012 bis April 2016 

Auftraggeber: Ministry of Environment, Croatia 

Personelle Betreuung im ÖKL: DI Barbara Steurer, DI Gebhard Aschenbrenner, Josef Wolfthaler 

Inhalt: 

Durch den EU-Beitritt Kroatiens erfolgen umfangreiche Vorarbeiten zur Ausweisung von Natura 2000-
Gebieten sowie die Ausarbeitung eines Agrarumweltprogramms nach Vorbild des Österreichischen 
„ÖPUL“  

In enger Zusammenarbeit mit den Partnerorganisationen wird das ÖKL bis 2016 die 
Prämienkalkulation für die geplanten Naturschutzmaßnahmen übernehmen  sowie Hilfestellung bei 
der Ausarbeitung und pilotartigen Umsetzung dieser Maßnahmen in ausgewählten Gebieten leisten. 

Das Kroatische Agrarumweltprogramm inklusive der Naturschutzmaßnahmen und den dazugehörigen 
Kalkulationen wurde im Dezember 2013 zur Genehmigung in Brüssel vorgelegt. 

 

Projektschritte im Jahr 2015 

Fachlicher Support bei der konkreten Umsetzung der Naturschutzmaßnahmen sowie bei der 
Abstimmung der Kalkulationen mit jenen im Bereich „Organic farming“ 

Fachvortrag zum Thema: „Monitoring and evaluation of agri-environment measures in Austria”, 
anlässlich des jährlichen Workshops “Setting-up the framework for the implementation of agri-
environment measures for nature protection“  
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Projekt Seltene Nutzttierrassen 2015 + 

Das Projekt wurde für den Zeitraum März 2015 bis Dezember 
2016 genehmigt. 

Projektpartner: ARCHE Austria und ÖNGENE 

Bisher wurden folgende Leistungen erbracht: 

Herstellung der 2. Auflage des „Handbuchs der Vielfalt – Seltene 
Nutztierrassen“: 

A4-Format, 116 Seiten, farbig, 200 Fotos 

Inhalt: 

 Vorwort des Herrn Bundesminister Andrä Rupprechter mit 
ARCHE Austria Obmann Thomas Strubreiter 

 Erhaltungszucht warum? 

 Vermarktung und Wirtschaftlichkeit 

 Der Hauptteil umfasst 43 ‚Rassensteckbriefe‘: vom 
Altsteirerhuhn bis zum Zackelschaf, von der Blobe Ziege bis zum 
Mangaliza Schwein, von den Ennstaler Bergschecken bis zum 
Waldviertler Blondvieh, von der Steirischen Scheckenziege bis zum Huzulenpferd oder Noriker, 
von der Dunklen Biene bis zum Österreichischen Pinscher. 

 Vier beispielhafte Wirtschaftlichkeitsberechnungen 

 Das ÖNGENE-Generhaltungsprogramm 

 ÖPUL-Maßnahmen und Förderungen 

 Erhaltung seltener Nutztierassen international 

 Übersicht über Spartenbetreuer und Verantwortliche Organisationen (VOs) 

 Quellen, Literatur, Verzeichnis der Autorinnen und Autoren 

Der größte Teil der Broschüren wurden gemäß einer exakten Bedarfserhebung an die 
Landwirtschaftskammern verteilt. 

Öffentlichkeitsarbeit: 

Homdpages ÖKL, ÖNGENE, ARCHE Austria, Newsletter, 
Pressearbeit, Plakat 

Veranstaltungen: 

Wieselburger Messe und Rieder Messe 
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Tiergestützte Intervention am Bauernhof  

Jänner – April im Projektjahr 2015  

 

 

 

Die ÖKL-Zertifizierung von landwirtschaftlichen Betrieben für die tiergestützte Intervention ist  
DIE Qualitässicherung für TGI am Bauernhof: 

Von Jänner bis April 2015 haben folgende 4 Betriebe die 5 Säulen der ÖKL-Zertifizierung erlangt:  

 Lunas Ranch, 6135 Stans, Tirol - Mag. Vidakovic Josef 

 Franzlhof, 4230 Pregarten, OÖ – Bettina Haas 

 Bio-Hof Haller, 7423 Wiesfleck, Bgld. – Heidelinde Haller 

 Hof Schwechatbach, 2534 Alland, NÖ -  Marianne Edelbacher 

Weiterbildung und Re-Zertifizierung der Betriebe: 

Die ÖKL-zertifizierten Betriebe verpflichten sich zur Weiterbildung und zur Re-Zertifizierung nach 3 
Jahren. 

 Re-Zertifizierung Betrieb ‚Tierapie‘, Doris Gilli, Braunsdorf, NÖ 

 Re-Zertifizierung Betrieb ‚Tschipsiländ‘, Jutta Ochsenhofer, Kindberg, Stmk 

Im Zuge der Re-Zertifizierung wurde aufgrund der Nichterfüllung der Anforderungen für das ÖKL-
Zertifikat zwei Betrieben die ÖKL-Hoftafel entzogen.  

Hoftafelverleihungen 

Die meisten neu zertifizierten Betriebe machen aus der ÖKL-
Hoftafel-Verleihung ein Fest! Geladen werden alle regionalen 
Multiplikatoren, soziale Einrichtungen und die regionale Presse. 
Das Medienecho ist sehr groß. 

30. April - Hoftafelverleihung am Betrieb Haller, erster ÖKL-
zertifizierter Hof im Burgenland  

Beratung und Betreuung der zertifizierten Betriebe sowie interessierter Betriebe 

Die Zahl der Bauernhöfe, die sich ÖKL-zertifizieren lassen möchten, ist weiterhin im Steigen begriffen. 
Betriebe im Zertifizierungsprozess wurden zu den Themen Entwicklung des tiergestützten Angebotes 
am landwirtschaftlichen Betrieb, optimales Tiertraining, Kontaktherstellung zu Stallbauberatern etc. 
beraten 

Aufgrund der Zertifikatsverleihungen, der Green Care Aktivitäten und der laufenden 
Öffentlichkeitsarbeit im Projekt ‚Tiergestützte Intervention am Bauernhof‘ interessieren sich laufend 
mehr Bauern und Bäuerinnen für die tiergestützte Intervention erkundigen sich im ÖKL. Täglich 
werden Anfragen telefonisch oder per Mail beantwortet.  

Öffentlichkeitsarbeit, Marketing: 

Das Manuskript für das Buch mit dem Arbeitstitel „Tiergestützte Intervention mit Nutztieren – 
Grundlagen und Beispiele aus der Praxis“ wurde im Projektzeitraum fertig gestellt und mit dem Verlag 
abgestimmt.   

Ein Newsletter für Tiergestützte Intervention am Bauernhof wurde an ca. 700 Adressen versandt  

TGI-Homepage wird laufend verbessert und aktualisiert.  

Mit ‚…der Steirer Land…‘ wurde eine Informations-Serie über TGI-Betriebe von 5 x 1 Seite für das 
Jahr 2015 fixiert. 

Das ÖKL hat das TGI-Logo beim Patentamt eingereicht – und seit Jahresbeginn ist es als Wort-
Bildmarke registriert und für 10 Jahre geschützt.  

Der Name des Projektes wurde von „Tiergestützte Pädagogik | Therapie | soziale Arbeit am 
Bauernhof“ in „Tiergestützte Intervention am Bauernhof“ geändert – und folglich sind alle Dokumente, 
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sowie Logo und URL der Homepage entsprechend adaptiert worden. Die neue URL der Homepage 
lautet: www.oekl-tgi.at 

Als Informations- und Marketingprodukte wurde ein Roll Up entwickelt, TGI-Folder wurden adaptiert 
und neu aufgelegt sowie TGI-Aufkleber angefertigt. 

Der Video Film „Ich – Du – Wir“ über das TGI-Projekt mit einer Sonderschulklasse am Dreierhof (Eva 
Hieret) ist professionell bearbeitet und fertiggestellt worden.  

Arbeitsgruppen und Netzwerkarbeit, nationale und internationale Zusammenarbeit 

Die Kooperation mit dem Projekt Green Care wird laufend intensiviert! 

 Mitarbeit am Arbeitskreis zur Entwicklung einer externen Green Care Zertifizierung  

 Teilnahme am Green Care Jour Fixe  

 Teilnahme an der Interessensplattform Green Care  

 Mitarbeit an den Arbeitskreissitzungen des BMLFUW für tiergestützte Intervention zur 

Gründung einer Dachorganisation für TGI(Qualitätssicherung, Ausbildung, Definition etc.) 

Das TGI-Team im ÖKL nahm im ersten Quartal 2015 an folgenden nationalen und internationalen 
Tagungen und Symposien aktiv mit Projektpräsentationen und Workshop-Leitungen teil: 

 Bundestagung der Arbeitsgemeinschaft „Lernort Bauernhof“, in Wetzlar bei Frankfurt, 

Deutschland 

 Green Care Tag Steiermark des Ländlichen Fortbildungsinstituts in Graz  

 Internationaler Forschungsdialog „Green Care“ an der Hochschule für Agrarpädagogik in Wien  

 ÖAKTI-Kongress „Tiergestützte Interventionen in Europa - Quo vadis?“ in Wien  

LFI-Zertifikatslehrgänge: Tiergestützte Intervention am Bauernhof 

Im Projektzeitraum wurden zwei österreichweite 
LFI-Zertifikatslehrgänge abgewickelt: 

5. ZLG in Kooperation mit dem LFI Salzburg:  

5 Module von Jänner bis April, Abschluss April 
2015 und 6.ZLG: Beginn April 2015) 

17 Personen haben diesen Lehrgang 
abgeschlossen und sind nun „Fachkräfte für 
tiergestützte Intervention“. Diese Personen 
werden in weiterer Folge in den Prozess der 
Hof- bzw.-Tierzertifizierung einsteigen und 
anschließend die Hoftafel erhalten.  

 

6. Zertifikatslehrgang Tiergestützte 
Intervention am Bauernhof in Kooperation mit 
dem LFI Steiermark 

18 Personen sind nun in diesem Lehrgang, der 
im April 2015 gestartet ist, in Ausbildung und 
werden diesen 2016 abschließen. 
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Tiergestützte Intervention am Bauernhof  

Mai - Dezember im Projektjahr 2015  

 

 

 

Das Projekt wurde in der neuen Periode bis Frühling 2016 bewilligt. 

ÖKL-Zertifizierung von landwirtschaftlichen Betrieben für die tiergestützte Intervention: 

Von Mai bis September 2015 hatten 5 weitere landwirtschaftliche Betriebe alle 5 Säulen der ÖKL-
Zertifizierung positiv erledigt – einige weitere sind im Zertifizierungsprozess. 

 Untersweg-Hof, Margret Untersweg, St. Marein bei Graz, Steiermark  

 Furchsgrabenhof, Christina Fraller, Oberrabbnitz, Burgenland  

 Hof Jeronitsch-AVS Therapiebauernhof, Dagmar Jeronitsch, Kärntnen  

 Andershof,Robert Hofer und Sabine Siegl, Paldau, Steiermark 

 Jörglbauer, Barbara Schwar, St. Gertraud, Kärnten 

 Betrieb „soulsteps“, Lunz am See, Winter-Hager, Barth, Niederösterreich 

Laufend werden Betriebe 
telefonisch und per Mail beraten, 
die im ÖKL-
Zertifizierungsprozess sind. 

Mit Ende des Jahres 2015 gibt 
es 40 ÖKL-zertifizierte Betriebe 
für TGI am Bauernhof in 
Österreich.  

Auf diesen Betrieben sind 50 
TGI-Fachkräfte beschäftigt.  

 

Weiterbildung und Re-
Zertifizierung 

Alle ÖKL-zertifizierten, landwirtschaftlichen Betriebe verpflichteten sich bei Erhalt der 
Zertifizierungsplakette zu regelmäßiger Weiterbildung und Re-Zertifizierung.  

 Re-Zertifizierung eines Betriebes in Salzburg (Betrieb Radauer) (27.05.2015) 

 Tiertrainingsberatung am Betrieb Hieret, NÖ 

 Re-Zertifizierung Betrieb Rohrmoser, St. Johann, Salzburg  

 Re-Zertifizierung Betrieb Eisl Regina, Wals, Salzburg 

 

Feierliche Hoftafelverleihungen auf 8 Betrieben: 

7. Mai: Dreierhof, Eva Hieret, NÖ (siehe Foto mit HBM 
Rupprechter rechts!) 

29. Mai: Hof Schwechatbach, Marianne Edelbacher, NÖ 

16. Juni: AVS-Therapiebauernhof, Dagmar Jeronitsch,  

26. Juni: Hof Margret Untersweg, St. Marein, Stmk. 

4. Sept.: Fuchsgrabenhof, Christina Fraller, Burgenland  

25.Sept.: Jörglbauer, Barbara Schwar, Frantschach, Kärnten 

18.Okt.: Eröffnungsfest und Hoftafelverleihung, „Neubauers 
Stadtstall“, Christian Huber, Salzburg 
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20.Nov.:TGI Hoftafelverleihung im Rahmen der Green Care Hoftafelverleihung, Reiterhof, Conny 
Rohrmoser, St. Johann i. Pongau, Salzburg 

Öffentlichkeitsarbeit, Marketing: 

 Feierliche Zertifikatsverleihung für den 5. ZLG in Salzburg am 30. Mai am Heffterhof.  

 Feierliche Zertifikatsverleihung für den 4. ZLG in der Stmk am 26. Juni am Hof Untersweg. 

 Aktuell halten der Homepage www.oekl-tgi.at 

 Newsletter für Tiergestützte Intervention am Bauernhof im Juni, im September und im 

Dezember  an jeweils ca. 700 Adressen  

 Das Fachbuch „Tiergestützte Intervention am Bauernhof – Methoden, Grundlagen, Praxis – 

Bauernhoftiere als Balsam für Herz und Seele“ ist beim Grafiker und wird 2016 erhältlich sein.  

 Der Folder wurde überarbeitet und neu aufgelegt. 

Gesamt-Evaluierung des Projektes:  

Ein erstes Evaluierungsgespräch mit Herrn Dr. Stoppacher, Vertreter des IFA-Institut für 
Arbeitsmarktbetreuung und  -forschung, Steiermark fand am 10.Juli 2015 statt. Das zweite 
Evaluierungsgespräch mit Herrn Dr. Stoppacher fand am 13.Oktober 2015 statt. 

Laufend wurden Unterlagen und Daten für die Evaluierung an das IFA-Institut übermittelt. 

Arbeitsgruppen und Netzwerkarbeit, nationale und internationale Zusammenarbeit 

 Vorbereitung und Durchführung eines TGI-Facharbeitskreises zum Thema: „Kooperationen“ 

Impulsreferat Stiftung Kindertraum, 3.Juni 2015, Betrieb Schölnast, Stmk  

 Projektvorstellung in Oslo, Norwegen, 24. - 27. August 2015 vor Vertretern der 

Landesregierungen, Entscheidungsträgern aus 

dem landwirtschaftlichen Bereich und dem 

Gesundheitsbereich, Hochschuldirektoren, AHS- 

Direktoren, Wissenschaftler und LandwirtInnen, 

(z.T. mit zusätzlicher Qualifikation aus dem 

pädagog./therapeut. Bereich oder  geplante 

Kooperation mit sozialen Einrichtungen), 

Pferdehöfe etc.  

 Organisation und Durchführung einer Exkursion 

einer Delegation von Vertretern der Sozialen 

Landwirtschaft in Norwegen zu ÖKL 

zertifizierten Betrieben in der Steiermark und NÖ 

sowie Vorbereitung und Durchführung eines 

Informationstages in Zusammenarbeit mit Green Care Wien von 11.-14. November.  

 Mitarbeit an der Arbeitsgruppe zur Gründung des österreichischen Dachverbandes für 

Tiergestützte Intervention am Bauernhof am 14. Juli 

 Mitarbeit bei 5 Sitzungen der Facharbeitsgruppe 

für TGI „Pferd“ für die Österreichische TGI-

Dachorganisation in Kooperation mit dem BMLFUW 

 3. ÖKL-TGI-AbsolventInnen- und 

Lehrgangstreffen am G.U.T.-Hof Birgit Chalcraft am 3. 

Oktober 

 Erstellung eines Prototypen für eine TGI-

Merkblatt Serie. 3 Besprechungstermine mit 

Praxisbetrieben und WissenschafterInnen zur 

Vorbereitung des MB Schafe in der TGI 

 

Die Kooperation mit Green Care – Wo Menschen aufblühen wird laufend intensiviert: 
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 Teilnahme an der ARGE Green Care Sitzung am 15. Mai und am 26. November am Betrieb 

Hieret, NÖ 

 Teilnahme an der Green Care Tagung (Infostand zur Tiergestützten Intervention am 

Bauernhof) am 24. Juni in der Gartenbauschule Schönbrunn. 

 16.11.2015: Interessensplattform Green Care 

 19.11.2015: Green Care Zertifizierungsarbeitskreis – der Geltungsbereich „Tiergestützte 

Intervention am Bauernhof“ wird ausschließlich an ÖKL-zertifizierte Betriebe vergeben 

 11. Dez.: Green Care Abstimmungstreffen mit Verantwortungsträgern im Sozialbereich, St. 

Pölten  

 
Zertifikatslehrgänge: Tiergestützte Intervention am Bauernhof 

Die 18 Teilnehmerinnen und Teilnehmer des  im April gestartete 6. LFI-Zertifikatslehrgang in 
Kooperation mit dem LFI Steiermark ‚Tiergestützte Intervention am Bauernhof‘ absolvierten im 
Zeitraum April - Dezember 9 Lehrgangsblöcke zu je 2 Tagen:  

Block 1: Steiermarkhof, Graz: Kommunikation und Zielplanung (Claudia Petschl-Kerek) 

Block 2: Betrieb Raudauer, Sbg, (28.und 29.05.2015): Grundlagen tiergestützter Arbeit, Auswahl, 
Sozialisation und Habituation, Lerntheorie, Tiertraining, (Ref Scholl, ÖKL, Glaser, Radauer.)  

Block 3: Dreierhof, NÖ, 18. und 19.06.2015: Tiergestützte Arbeit mit Pferden: Abgrenzung zu HPV/R, 
Selbsterfahrung in Bodenarbeit Pferd, Anamnese Wahrnehmungsstörungen, Schaftraining (Ref. 
Stegner; Hauser, Scholl, Glaser) 

Block 4: Betrieb Wald am See, Tirol, 16. und 17.07.2015: Pädagogik, Lehrpraxis verhaltensauffällige 
Kinder und Menschen mit besonderen Bedürfnissen (Ref. Daniela Schlechter-Kitzbichler)  

Block 5: Betrieb Gill, NÖ, 26 und 27.8.2015: Lehrpraxis mit psychosomat. PatientInnen 
Selbsterfahrung, Skillstraining (Ref. Gilli, Remmel) 

Block 6: Betrieb Rohrmoser, St. Johann im 
Pongau,Sbg, (17.und 18.09.2015): Praxis 
Tiertraining Esel- Bodenarbeit, Praxis 
Tiertraining Rinder (Ref. Pross-Kohlhofer, 
Wiltafsky) 

Block 7: Betrieb Rohrmoser, St. Johann im 
Pongau,Sbg, (08.und 09.10.2015): 
Nutztierethologie, artgerechte Tierhaltung 
Hühner, Einsatz von Hühnern in der 
tiergestützten Arbeit (Ref. Rohrmoser, 
Prinstinger)   

Block 8: Don Bosco Haus, 1130 Wien (05. Und 
06.11.2015) Anforderungen an den Hofhund, 
Erläuterungen zu den Abschlussarbeiten, Sicherheit am Bauernhof, allgemeine und spezielle 
Nutzttierethologie, tiergerechteHaltung (Ref. Hödlmoser,ÖKL, Reeh,Leeb) 

Block 9: Steiermarkhof, 8052 Graz (03. Und 04.12.2015) Stallbauliche Anforderungen an die 
tiergestützte Arbeit mit Rindern, Schweinen, Ziegen und Pferden, Mindestmaße  für die tiergerechte 
Haltung, Steuerrecht, Sozialversicherungsrecht, Rechtliche Rahmenbedingungen für die TGI, 
Kindergruppe am Bauernhof (Ref. Breininger, Zapfl, Lichtenschopf-Fischer, Putz, Kollegger) 

 

Für den nächsten 7. Zertifikatslehrgang ‚Tiergestützte Intervention am Bauernhof‘ der in 
Kooperation mit dem LFI Salzburg geplant ist (Start April 2016) wurden Vorbereitungstätigkeiten wie 
Lehrplanerstellung, vorbereitende Terminkoordination mit Praxisbetrieben und ReferentInnen, 
Öffentlichkeitsarbeit und InteressentInnengespräche sowie erste Aufnahmegespräche zur Klärung der 
beruflichen und betrieblichen Voraussetzungen der interessenten Personen gemacht.  
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Bildungsnetzwerk im ländlichen Raum 
(„Lernende Regionen“) 

 

 

Das ÖKL hat die Antragstellung und Förderabwicklung für das Jahr 2013 bis Anfang 2015 
übernommen. Das Projekt wurde im April 2015 abgeschlossen. 

Projektleitung: Mag. Klaus Thien, Österreichisches Institut für Erwachsenenbildung (oieb).  
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6  Österreichisches Umweltzeichen für 
Bildungseinrichtungen 
 

Das ÖKL wurde Ende 2010 mit dem 
Österreichischen Umweltzeichen für 
außerschulische Bildungsrichtungen 
ausgezeichnet.  

Seit damals wurden Schritt um Schritt weitere 
Maßnahmen umgesetzt. 
(KundInnenbefragungen, Schulungspläne etc.) 

Im Jahr 2014 erfolgte das Audit für die 
Verlängerung. Dieses verlief positiv und gilt nun 
bis Ende 2018. 
 
 

 

7  Bildungsanbieter für die neue Periode im 
Programm für Ländliche Entwicklung 
 

Das ÖKL hat sich am Auswahlverfahren für Bildungsanbieter beteiligt und wurde als solcher 
anerkannt. Gültigkeit: bis Ende 2016. 
 

 


